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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
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genblicke mit zwei koloſſalen Relief-Medaillons beſchäftigt, welche 
die Portraitföpfe der Generale Jork und Bülow enthalten wer⸗ 
den und den Fronton des Sackheimer Thores zu zieren beſtimmt 
find. Jork war nach der bekannten Aufhebung des 10 ar 
mit den Franzoſen Anfangs der Freiheitskriege in dieſes Thor 
eingezogen, und Bülow, dem Königsberg überdies die Grün⸗ 
dung des dortigen, in dem Sackheimer Stadttheil gelegenen 
Blinden⸗Inſtituts verdankt, war damals bekanntlich Gouverneur 
von Königsberg. — Der Domchor iſt geſtern von ſeiner Kunſt⸗ 
reiſe zurückgekehrt. Derſelbe eoncertirte am 2. und 4. in Ham⸗ 
burg, am 5. in Lübeck, am 7. in Wismar und hat überall 
reichen Beifall und gute Einnahmen geerntet. 


L. S. Berlin, 10. April. Der praktiſche Pſychologe 
Boſſard, der bekanntlich ſeit längerer Zeit mit dem Zuſchauer 
der Kreuzzeitung einen nnpraktiſchen Dispüt rivaliſirender Grob⸗ 
heit führt, richtet heute an den Mann unter dem Querbalken 
einen Brief, den uns derſelbe mit „diplomatiſcher Treue und 
ſchüchternen Randbemerkungen“ mittheilt. Wer in den nächſten 
Tagen irgend eine Veranlaſſung hat, gegen ſeinen Nächſten 
grobialiter zu verfahren, möge ja nicht verabſäumen aus dle⸗ 
ſen Schriftſtücken ſich zu informiren. Der Zuſchauer bringt 
außer dieſer nicht ohne Witz abgefaßten Beleuchtung des Boſ⸗ 
ſard'ſchen Billet-dour die Notiz, daß die Volkszeitung, beſtimmt, 
die durch das Eingehen der Urwählerzeitung entſtandene Lücke 
auszufüllen, heute früh 9 Uhr ihre erſte Nummer ausgeben 
wollte, jedoch nach Beendigung des Druckes (g Uhr) in circa 
12,000 Exemplaren mit Beſchlag belegt wurde. Der Verleger, 
Franz Duncker, ſoll verhaftet ſein. — Bei einem geſtern vor 
dem hieſigen Kriminalgerichte verhandelten Preßprozeß gegen 
Herrn Holdheim, Redacteur der „Urwähler- Zeitung“, erfuhr 
man durch die Mittheilung des Staats „Anwaltes, daß deſſen 
Verhaftung wegen Majeſtätsbeleidigung erfolgt ſei. Die geſtern 
verhandelte Anklage betraf einen Leitartikel des genannten Blat⸗ 
tes, überſchrieben: „Ein verſpäteter Geburtstagsgruß“, in wel⸗ 
chem durch Hohn und Spott die Verfaſſung herabgewürdigt 
war. Wenn das auch gewiß nicht in höherem Maße, als ſehr 
oft durch den „Rundſchauer“ geſchehen, ſo wurde Hr. Holdheim 
doch zu monatlichem Gefängniß verurtheilt. — Die engl. Entre⸗ 
preneure, welche es übernommen haben, Berlin mit fließendem 
Waſſer zu verſorgen, haben nach neueren Nachrichten nun fat 
alle Aktien für dieſes Unternehmen untergebracht. — Die neueſte 
Nummer des „Juſtiz-Miniſterialblattes“ enthält eine wichtige 
und beachtungswerthe Entſcheidung des Ober + Tribunals vom 
10. Februar d. J. Danach find kaufmänniſche Kommiſſionäre, 
welche im Auſtrage eines Dritten Waaren anfaufen und die 
erforderliche Deckungs-Summe nicht zur beſtimmten Zeit er⸗ 
halten, berechtigt, die Waaren auf Gefahr und Koſten 
des Beſtellers wieder zu verkaufen und den ſich dabei er⸗ 
gebenden Ausfall von demſelben erſtattet zu verlangen. — 
Vom Minister des Innern iſt angeordnet worden, daß Nie⸗ 
mandem vom Handwerkerſtande ein Wanderpaß aus eftellt 
werden ſoll, der nicht den Nachweis führt, daß er die Geſel⸗ 
lenprüfung bereits beſtanden hat. — Ueber die Beaufſichtigung 
der Predigtamtskandidaten ſoll demnächſt eine allgemeine die 
Verhältniſſe weſentlich regelnde Verfügung zu erwarten ſein. 
— Die Wahl des Domherrn Dr. Förſter zum Biſchof von 
Breslau ſcheint dem „C. B.“ jetzt ganz außer Zweifel. — 
Der Geſetz-Entwurf wegen der Wege⸗Ordnung befindet ſich, 
wie man hört, im Handelsminiſterium noch in Berathung und 
es ſteht dahin, ob derſelbe noch den Kammern vorgelegt wird. 
— Ueber den heſſiſchen Antrag in Betreff der Flüchtlinge be⸗ 
ſtätigt das „Fr. J.“, daß derſelbe von der Bundesverſamm⸗ 
lung „unter Anerkennung ſeiner Motive“ dem politiſchen Aus» 
ſchuſſe übergeben ſei. — Zwiſchen Berlin und Hamburg dürf⸗ 
ten ſchon im nächſten Monat Nacht⸗Courierzüge ins Leben treten. 
Dieſelben ſollen um 11 Uhr Abends von Berlin abgehen und 
um 5 Uhr Morgens in Hamburg eintreffen. — Ueber die Auf⸗ 
ftellung der Statuen Stein's und Hardenberg's wird der Kö⸗ 
nig ſelbſt die erforderlichen Beſtimmungen treffen. — Im Ho⸗ 
tel des Kriegsminiſters, General-Lieutenants von Bonin, fand 
vorgeſtern, wie ſeither alle Freitage, Soiree und Empfang ſtatt. 

Poſeu, 8. April. Der geſtrige Berliner Abendzug iſt bedeutend 
verſpätet hier eingetroffen, ebenſo der beutige Frübzug. Ueber die Hemm⸗ 
niſſe erhält die „Poſ. Ztg.“ aus Rokitnica von betheiligten Sachver⸗ 
ſtändigen die Mittheilung vom heutigen Tage, daß geſtern Nachmittag 
durch das Hochwaſſer der Warthe bei Samter ein Dammbruch der 
Elfenbahn ſtattgefunden hat. Da es zeitig bemerkt wurde, hat der 
Zug keinen Schaden genommen, ſondern konnte nach Samter zurückfah⸗ 
ren Die Lücke im Bahndamm iſt einige 40 Fuß lang und 10 bis 12 
Fuß tief. Vor der Hand müſſen die Jüge an dieſer Stelle umgeladen 
werden, doch find die Reparatur ⸗ Arbeiten bereits im Laufe der Nacht 
mit ſo ſtarken Kräften von der Bauverwaltung in Angriff genommen, 
daß man binnen 3 Tagen jede Störung des durchgebenden Betriebes zu 
heben gedenkt. Die Schienen werden zunächſt auf ein Pfahlgerüſt gelegt 


werden müſſen, um möglichſt raſch zum Ziele zu gelangen. 


Leipzig, 8. April. Die vor drei und einem halben Jahre 
bei dem Verlagsbuchhändler Otto Wigand hier erſchienenen 
„neuen Stunden der Andacht“ in 3 Bänden, ſind auf 
Befehl des ſächſiſchen Miniſteriums (in Evangelicis) verboten 
und konfiscirt worden. \ 

Bremen, 7. April. Die hieſigen Bürger, welche vor 
einigen Wochen ſo plötzlich mitten in der Nacht ihren Familien 
entriſſen und nach längerer Haft vor einigen Nolte ohne Wei⸗ 
teres wieder freigegeben wurden, wollen die Polizeibehörde we, 


Eine allgemeine politiſche Rundſchau. Verhandlungen der Kammern. 

In der politiſchen Welt herrſcht große Regſamkeit und das neue Berlin, 9. April. Beide Kammern haben heute Sitzung 
Jahr ſcheint eine friedliche Zukunft nicht zu ſichern; betrachten J gehalten. Die Tagesordnung der erſten war ſehr reichhaltig, 
wir daher die politifche Konſtellation in den einzelnen Stans | fie enthielt eilf verſchiedene Gegenſtände, von denen nur einer, 
ten des genaueren. die Beantwortung einer Interpellation wegen der Doppelbe⸗ 

Wir beginnen zunächſt mit Frankreich. Hier fühlt man ] ſteuerung der Pfarrer und Lehrer in Schleſien beſonders zu 
die Schwere der Gewichte, welche den Frieden halten, aber es | erwähnen iſt. In der zweiten Kammer wurde heute ein 
kehrt immer die Frage wieder, ob nicht der innere Zuſtand früh f wichtiger Antrag der Geſchafts⸗ Ordnungs⸗Kommiſſion zuge⸗ 
oder ſpät dem jetzigen Inhaber der Gewalt den Krieg zur | tiefen, welcher die Wiederaufnahme aller in einer Kammer⸗ 
Nothwendigkeit mache? N je 17% ſeſſion unerledigt gebliebenen Vorlagen in der nächſten Seffion 

Louis Bonaparte hat die Parteien in Frankreich, die ihm | betrifft. Demnächſt legte der Minifterpräfident die Handels⸗ 
hätten ſchaden können, wenn nicht getödtet, doch zur Ohnmacht verträge vor, wodurch die erfolgte Verlängerung und Erweite⸗ 
verurtheilt. In der Anerkennungsfrage machte England die | rung des Zoll⸗ und Handelsvereins amtlich konſtatirt wird. 
Sache als eine ſich von ſelbſt verſtehende Formalität ab, wäh⸗ Hieran ſchloß ſich die fortgeſetzte und heute zum Schluß ger 
rend die oͤſtlichen Mächte die den Continent bewegenden Par⸗ diehene Debatte über das Eiſenbahnſteuergeſetz. Die 
teikämpfe im Auge behielten und darum der Anerkennung des | Kommiſſionsvorſchläge blieben durch Annahme der beiden fol⸗ 
Kaifers nur den Stempel einer perſönlichen, alſo temporaiten, [genden Schlußparagraphen in der Minderheit. 
ohne Ausdehnung auf die kaiſerliche Dynaſtie aufdrückten. „§. 5. Der Ertrag der Abgabe iſt Behufs Amortiſation 
Wenn Oeſterreich und Preußen den Kaiſer nach den herkömm⸗ der in dem Einſenbahn⸗Unternehmen angelegten Aktien⸗Kapitale 
lichen diplomatiſchen Formen „frere‘ nannten, und Rußland ] in der Art zu verwenden, daß mittels deſſelben Stamm⸗Aktien 
dies unterließ, ſo geſchah dies von erſteren um des lieben Frie⸗ | der bezüglichen Geſellſchaſt im Wege des freien Verkehrs (zu 
dens willen, und Rußland ſeinerſeits hatte einen Vorgang für | dem Tages» Eourfe) angekauft und die Zinſen und Dividen⸗ 
fi aufzuweiſen, da es Ludwig Philipp auch den Brudertitel | den, welche auf die angefauften Aktien fallen, zu gleichem 
verweigert hatte. Zwecke benutzt werden. §. 6. Die Beſtimmungen so. 1 bis 

Frankreich iſt mißtrauiſch gegen England, und umgekehrt | 5 finden auf ſämmtliche im Privat⸗Eigenthum befindliche Eiſen⸗ 
dieſes gegen jenes. Daß die engliſche Regierung nicht traut, | bahnen Anwendung, fo weit nicht für einzelne Bahnen durch 
das zeigen ihre Rüſtungen, und es ſollen nicht weniger als Staatsverträge ein Anderes feſtgeſetzt iſt.“ 

33 Dampfboote, zum Theil von ſehr großer Dimenſion, gebaut Die Kommiffion der zweiten Kammer für Vorberathung 
werden, auch 2 man mit deren Erbauung eilen. der Regierungs- Vorlage, betreffend die außerpreußiſche Preſſe, 

Frankreich ſteht in der Mitte zwiſchen Rußland und Enge | hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Vorlage mit 8 gegen 4 
land, den Hauptmächten Europas, und damit iſt es angewie⸗ Stimmen unverändert angenommen. Die diſſentirenden Stim⸗ 
ſen, Frieden zu halten, weil es das Gleichgewicht ſtört, wo es | men waren die der Abgg. v. Binde, Wentzel, v. Bethmann⸗ 
mit den Waffen für den einen oder andern Theil auftritt.] Hollweg und Lohmann. Zum Referenten iſt der Abg. Scholz 
Rußland und England gleichmäßig wollen nicht ein felbftftäns | gewählt worden. 
diges Handeln Frankreichs, und obgleich die engliſche Regi·xxüxpyͤkxyę⁵kxaoyy äwyy Gy (ü'⁊ —œ1è.ĩꝭ2téu —— 

rung in der ſchwebenden orientaliſchen Frage gegen alle Even⸗ 
malltäten gleichgültig zu ſein ſcheint, fo iſt es doch nur eben Deut ſch land. 
ſcheinbar, und Rußland und England würden dem tertius la! Berlin, 9. April. In der Politik herrſcht wieder 
interveniens ſicherlich gemeinſam entgegentreten. Will Frank⸗ einmal eine recht erquickliche Winpſtille, vor welcher Ihr Cor⸗ 
reſpondent nicht ohne geheimes Mißvergnügen die Segel ſtrei⸗ 


reich ſich mit dieſer Rolle, die Waage zu halten, nicht begnü⸗ 
gen, jo bat es nur die Wahl, revolutionair oder erobernd aufs chen muß. Stoff zu Betrachtungen und Leitartkeln fehlt zwar 


zutreten, von denen Beides ſeine großen Schwierigkeiten hat. nirgend, lenke man die Blicke, wohin man wolle, ſei es nach 
1 So unangenehm und läſtig auch der Zuſtand der euro⸗ dem Orient und dem künftigen Geſchicke des Großherrn, den, 
päiſchen Verhältniſſe erſcheinen und fein mag, ſo iſt doch der | wie ein hieſiger Theaterkomiker vor wenigen Tagen ſagte, Fürſt 
eee e eee eee 3 nicht fenden 5 e hat, a etwa von Europa nach Aſien, 
5 uch nicht ſagen, wann und wo er ondern „in Staunen verſetzt hat,“ oder blicke man nach der 
geſprengt werden wird. Die öffentliche Meinung erwartet, daß | Schweiz und nach Stalin nach Frankreich und England, 
dies von Frankreich aus geſchehen werde; denn England, ſo überall Stoff zu langathmigen Phraſeologien, viel Geſchrei und 
ſehr es ſich für alle möglichen Fälle rüſtet, hat beim Kriege jo | wenig Wolle, — allein Neues und Allerneueſtes, woraus ſich 
wenig, beim Frieden ſo viel zu gewinnen, daß es wahrhaſt eine gediegene Correſpondenz geſtalte, giebt es verzweifelt wenig. 
1 8 ihm eine Kriegsluſt anzudichten; er aber [Daß 1 Miniſterpräſident heute m biefigen Schloſſe dem Kö⸗ 
u ſehr i ine inneren ältniſſe | nige einen t, dü Einzi | 
leidlich Fe 3 und 72 — Sue vas ſich a neee be. Haß Nennt und Jef Ear 
wenig angreifender Natur, daß man von ihm am allerwenig⸗ nebſt Prinzeſſin Anna geſtern Abend das königſtädtiſche Theater 
en eine Störung erwarten darf. Auch Rußland hat bis jetzt] beſucht haben, iſt feit heute Morgen ſchon nicht mehr ganz neu. 
m Frieden ſichere und dauernde Erfolge errungen; was es für Vorgeſtern Abend aber beehrten die Allerhöchſten Herrſchaften, 
5 mann, 70 as it augenblicklich noch verdeckt, 1 85 Aan ü it den 3 von an mit Ihrer Gegenwart. 
) ndieien dafür zu ſprechen ſcheinen, daß es err Renz iſt in der That ein galanter ier. Das alte 
diesmal die Palme des Ars 5 = 1 des e Tagen verſchwand t e Ar 150 einem 
glückes zu vertauſchen ſtrebt. Die Parole heißt Stambul. neuen Platz, einer Bereiter-Speiſekarte von erſter Qualität. 
Unter den Umſtänden, in denen ſich Frankreich befindet, Da fand ſich Alles, was Herr Renz nebſt den vorzäglichſten 
und bei den Befürchtungen, die es in Manchem weckt, ſind männlichen und weiblichen Mitgliedern ſeiner Geſellſchaft an 
die Verhältniſſe ſeiner Nachbarſtaaten wichtig; das gilt nament⸗ noch nie geſehenen Meiſterſtücken vorzuführen im Stande war. 
lich von Spanien. Auch hier iſt man auf das Experiment der Und mit einer Präciſton und Freudigkeit, welche auch den 
Staatsſtreiche gekommen; wohin man aber ſteuern ſoll, das iſt J zopfigſten Rigoriſten animiren mußte, wurden die ſchwierigſten 
15 Peu und daß ein Miniſterium, das heute dem Ge⸗ Exereitien zu allgemeinſter Bewunderung ausgeführt. Ganz 
dannen schickt die e giebt und morgen ihn von | vorzüglich ſchienen Ihre Majeſtäten, welche bis zum ſpäten 
ver öſterrei mit dem ſonderbaren Auftrage: die Forkſchritte] Schluß der Vorſtellung verweilten, ſich an dem allgemeinen 
vie Presse en Armee zu ſtudiren, — das ein Dekret über [Jagdrennen zu ergötzen, welches in der That zu den ſchönſten 
Jahres a welches zwar den Gewaltſtreich des vorigen Leiſtungen der Geſellſchaft zu rechnen iſt. Morgen wird die 
ſolches feine ! 1 aber immer noch ſtreng genug iſt, — daß ein letzte der fo beliebten Vorſtellungen ſtattfinden und Herr Renz 
nge Lebensdauer hat, das wird ziemlich auf of dann auf längere Zeit von uns ſcheiden. Gott ſei Dank wird 


ener Hand li N ! | N 8 
Adee ah Tore are iſt augenblicklich der Stein des auch die Pepita nun bald aufhören, den Berlinern die Köpfe 
zu verdrehen, und ihre ſämmtlichen Herrlichkeiten nach der Leip⸗ 


b 7 freiwillige Verbannun z 
Schwie g macht dem Ka⸗ I 
binette Schwierigkeiten, ziger Meſſe bringen. — Im Hoftheater herrſcht jetzt ein reges 


die nicht damit gelöſt ſind, daß man in 
Leben. Gäſte und Debüranten ſuchen einen reichen Wechſel 


beiden Kammern ſeine Beſchwerden e i 
f unbeachtet läßt. Spanien 
iſt durch das Intriguenſpiel der Kö in's Repertoir zu bringen. Geſtern trat ein junges Fräulein, 
Julie Marſchalk, neu engagirtes Mitglied unſerer Bühne 


g 1 nigin⸗M B 

Kara a RE UN 
en, wie ſich die Wirren löſen werden. und Schülerin des verdienten Mantius, zum erſſen Male als 
N Orſini in „Lucretia Borgia“ auf und errang ſich verdiente 


Berlin, vom 10, April f 
Se. a et: b 7 Anerkennung. Neben einer Wagner Applaus zu erhalten, iſt 
dane e ce e n Dee geruht: dem ] kein Federleſen. Das Mädchen iſt jung und bübſch, und hat 
ſchen Kreiſe; fo wie dem Förſter Mergel! Wi Jerichow eine ſehr ſchöne unverbrauchte Stimme. — Da meine Corre⸗ 
Forſtrevier Wünnenberg, Regierungs⸗Bezirk Minden che im ſpondenz doch beſtimmt zu fein ſcheint, nur über Ereigniſſe auf dem 
gemeine Ehrenzeichen; dre l ſhen dem Steuer⸗Inſ 51 das All⸗ | Gebiete der Kunſt zu berichten, fo theile ich noch mit, daß der Bild⸗ 
zu Halle den Charakter de S* r⸗Rath; und den ig hauer Stürmer ſeit längerer Zeit mit mannigfachen Sculptur. 
Inſpektor bei dem Ober⸗ Steuer? 0 U Gottlieb anzlei⸗ | arbeiten zur architectoniſchen Ausſchmückung der Feſtungswerke, 
bei feinem funfzigjähri erg⸗Amte zu Halle, Ch gte cz Thore u. ſ. f. von Königsberg in Preußen befchäftigt iſt. Außer 
Kanz⸗Rath zu yerieihehe“ Dienftjubiläum , den Charakter als | den koloſſalen in Sandſtein ausgeführten Figuren des Herzogs 
cena in Vigo, A. H. S ſo wie die Kaufleute Manuel Bars | Ottokar von Böhmen, als Gründer Königsberg's, des Herzogs 
rina in Sion und ür p 2 in Torrevieja, Joſe M. Mar Albrecht von Preußen als Gründer der Albertina und des er⸗ 
in ihren ‚ 15 8 ir y Lafont in Santander zu Kon- | ften preußiſchen Königs — welche bereits vor längerer Zeit 
reſp. Wohnorten zu ernennen. vollendet wurden — iſt der genannte Künſtler in deeſem Au⸗ 


| 
| 
| 


gen erlittener Drangſale und großer Benachtheiligung ihres J Eintheilung und Abgrenzung der Diſtrikte im Königreiche Un⸗ 


eſchäſts verklagen und haben ſich bereſts deshalb an einen 
Anwalt gewandt. Die Sache wird viel beſprochen, und man 
meint, eine für alle Bundesstaaten gemeinſame oberſte Polizei⸗ 
behörde ſei doch am Ende beſſer als der jetzige Zuſtand, denn 
damit käme doch wenigſtens Gleichmäßigkeit in das deutſche 
Polizeiweſen und man würde doch endlich erfahren, was auf 
dieſem Gebiete eigentlich Rechtens iſt, auch gäbe es dann eine 
Recurs⸗Inſtanz für unſchuldig gemaßregelte und übertrieben 
fireng behandelte Individuen. — Endlich hat vor einigen Tas 
en unſer Criminalgericht dem Obergerichte die Arten des bes 
Tannen Todtenbundes zur Entſcheidung überliefert. — Die 
Tiſchlermeiſter, feit längerer Zeit um Arbeiter ſehr verlegen, da 
Bremen ſo ſehr gemieden wird, haben an den Senat wegen 
der vielen verhafteten und fortgewieſenen Tiſchlergeſellen Be⸗ 
ſchwerde und Bittſchrift eingereicht. — Heute hat die Paſtorin 
Dulon auf wiederholtes Verlangen der Kirchenvorſteher (der 
Senator Iken iſt deren Präſes) die Amtswohnung geräumt 
und iſt mit ihren Kindern nach Helgoland zu ihrem Manne 
gereiſt. (H. Nachr.) 


Bremen, 8. April. Wahrſcheinlich ſchon vor dem Be⸗ 
ginn der zweiten Hälfte des laufenden Jahres wird Bremens 
directe Dampfverbindung mit den Ver. Staaten 
nicht mehr allein durch die beiden amerikaniſchen Steamer 
„Waſhington“ und „Hermann“ ſondern auch durch zwei deut⸗ 
ſche Damfſche vermittelt ſein. Das hieſige Hans W. A. 
Fritze u. Co. hat die unlängſt von ihm angekauften ehemali⸗ 
gen Dampffregatten der deutſchen Kriegsflotte zu einer regel⸗ 
mäßigen monatlichen Verbindung zwiſchen Bremen und New⸗ 
york beſtimmt und wird fie, ſobald die nöthigen Umwandelun⸗ 
gen für ihre neue Aufgabe beendet ſind, was vermuthlich im 
Juni geſchehen iſt, unter den Namen „Hanſa“ und „Ger⸗ 
mania“ in die Linie eintreten laſſen. Die „Hanſa“ iſt ein 
dreimaſtiger Dampfer von 2200 Tons und 1000 Pferdekraft, 
die „Germania“ ein dgl. von 1600 Tons und 600 Pferde⸗ 
kraft. Sie werden zunächſt die einzigen und jetzt wieder die 
erſten deutſchen Dampfer ſein, welche direkt einen deutſchen 
Hafen mit den Ver. Staaten verbinden, und wenn ſie in dem 
amerikaniſchen Hafen einen ſichtbaren Beweis von dem Schei⸗ 
tern eines großen nationalen Gedankens geben, zugleich doch 
ein ehrenvolles Zeugniß für den patriotiſchen Unternehmungs⸗ 

eiſt des deutſchen Kaufmanns liefern. Da ſie ihre bisherige 
Befimmmung nicht mehr erfüllen können, haben fie wenigſtens 
die würdigſte anderweitige erhalten. (Weſ. 3.) 


Kiel, 7. April. Dänemark verbietet in Schleswig die 
öffentliche Annahme fremder Münzen. Worauf es hiebei ab⸗ 
geſehen iſt, liegt auf flacher Hand und die Flensburger Zei⸗ 
tung, welche des Miniſters Moltke makelloſe Rathgeberin ge⸗ 
worden, liefert noch außerdem den unfehlbaren Commentar 
hiezu. Das Blatt nämlich erhob kürzlich ein Jammergeſchrei 
darüber, daß man die preußiſchen Thaler ins Land laſſe, dien 
ſelben ſeien revolutionär, denn das Bild des Königs vo⸗ 
Preußen, welches darauf ausgeprägt iſt, übe auf den Loyali⸗ 
tätsſinn des Einwohners einen wühleriſchen Einfluß aus. Der 
Inſinuation iſt jetzt die That gefolgt. Das Bild des beſreun⸗ 
deten Souverains iſt jetzt in Schleswig perhorrescirt, während 
dasjenige eines Koſſuth und Mazzini zugelaſſen wird. Daß 
es bei dieſem neuen Kriegsmanöver gegen Preußen auf ſeinen 
Monarchen abgeſehen iſt, geht einfach daraus hervor, daß jene 
Maßregel auf die bildloſen preußiſchen Treſorſcheine nicht aus⸗ 
gedehnt iſt. Man ſucht zwar zu dem Ziele auf Umwegen zu 
gelangen, man verbietet fremde Münze überhaupt, allein dies 
zeigt nur, daß man ſich der beleidigenden Natur des Schrittes 
wohl bewußt iſt. Die preußiſchen Thaler, welche, gleich den 
engliſchen Sovereigns in Gold, das häufigſte Umlaufsmittel 
in Silber geworden, hatten auch in Schleswig als Verkehrs⸗ 
medium das Heimathsrecht gewonnen, dergeſtalt daß ſelbſt der 
frühere Angriff auf vieſelben, vermöge deſſen ſie um einen 
vollen Schilling erniedrigt wurden, ſie aus den Taſchen des 
Volks noch nicht verdrängen konnte; derſelbe hatte und konnte 
nur die Folge haben, daß die Waarenpreiſe des Landes um 
den erniedrigten Betrag der preuß. Thaler ſtiegen. Es blieb 
daher nur übrig gegen dieſelben prohibitiv vorzugehen. 

— Die Dinge in Kopenhagen ſtehen einmal wieder 
à quarante sept. Die Eiderdänen erheben wieder ſtolz ihr 
Haupt, denn England ſcheint ihnen zuzulächeln. Die Abberu⸗ 
ſung des langjährigen britiſchen Geſandten in der Sundſtadt, 
des greiſen Wyen, ſcheint hiermit im Zuſammenhange zu ſte⸗ 
hen. Derſelbe hatte dort den ruſſiſchen Einfluß zu mächtig 
werden laſſen und die vorgelegte Erbfolgeordnung ſcheint nichts 
weniger als zum engliſchen Comfort zu gehören. Das Feld- 
geſchrei der Eiderdäner iſt daher das Londoner Protokoll, wäh 
rend ſich die Regierungspartei mit der Warſchauer Convention 
deckt. Jene wählen das Londoner Papier, weil es erſt halb 
beſchrieben iſt, die Integrität der Monarchie mehr als Begriff 
denn als concretes Weſen mit Fleiſch und Blut aufſtellt; es läßt 
ſich aus ihm noch Alles machen und bietet Raum genug, um 
das plötzlich fo ſtark perhorreseirte Königsgeſetz wieder in ſich 
aufzunehmen. Die Oppoſitionspartei tritt daher jetzt in einer 
geſchloſſenen Phalanr von einem halben Hundert Köpfen wie 
ein Mann für daſſelbe in die Schranken, wenngleich noch 
etwas mehr auf Umwegen; die Zahl iſt aber ſchon mehr als 
hinreichend, um dem Ministerium eine neue Niederlage beizu— 
bringen, da es zur Rettung ſeiner Vorlage drei Viertel des 
Hauſes bedarf. Seine unverwüſtlichen Gegner haben ſich zum 
Theil von Neuem rekrutirt und ſind auch bereits wieder in 
neuen Häuptern zugeſpitzt, nachdem ihnen Mitglieder und 
Führer halb untreu geworden. Die Regierung ſcheint es zu 
einer nachhaltigen Majorität einmal nicht bringen zu ſollen; 
fo oft ſie eine ſelche hat, wie dies eben jetzt der Fall iſt, ent- 
ſchlüpft ſie ihr wieder unvermerkt unter der Hand. Kabinet 
und Kammer können daher keinesfalls lange mehr neben ein⸗ 
ander ſtehen; eines der beiden muß geſchloſſen werden. 

Wie man hört werden die beiden neu ernannten Docen⸗ 
ten, Zimmermann und Schmidt, als Regierungsdelegirte in bie 
bolſteiniſchen und ſchleswigſchen Stände geſchickt werden. 

Oeſterreich. 

Wien, 7. April. Ueber den Gang der diplomatiſchen 
Verhandlungen in Konſtantinopel und die Theilnahme des 
Wiener Kabinets verlautet in dieſem Augenblicke gar nichts 
Gewiſſes. — Durch Entſchließung des Kaiſers iſt die dermalige 


garn für die Verwaltungsgebiete der Statthalterei-Abtheilun⸗ 
gen unverändert beibehalten worden. Ebenſo hat der Kaiſer 
den Perſonalſtand der Statthalterei-Abtheilungen, welche in 
Ofen, Preßburg, Kaſchan, Großwardein und Oedenburg auf⸗ 
zuſtellen ſind, bereits feſtgeſetzt. Für die Ober⸗Landesgerichte 
ſind die Sitze in Peſth, Preßburg, Oedenburg, Eperies und 
Großwardein Allerh. Orts beſtimmt worden. — Dem Verneh⸗ 
men nach wird nächſtens eine Verordnung erſcheinen, durch 
welche der Vorgang bei Verkäufen von Kunſtgegenſtänden von 
Seiten der Klöſter und Kirchen geregelt wird. Es ſoll der 
Verkauf an eine höhere Genehmigung gebunden ſein. — Die 
Reiſepäſſe waren in letzterer Zeit wiederholt Gegenſtand von 
Verordnungen. Die jüngſte derſelben betrifft die genaue Ter⸗ 
tirung der Reiſeurkunden, wobei namentlich auf die Charakter⸗ 
bezeichnung beſonders Gewicht gelegt wird, fo zwar, daß die 
Andeutung „Gewerbs⸗, Kauf⸗ oder Handelsmann“ keineswegs 
genügt, um die Kategorie eines Geſchäftsmannes zu beſtimmen. 


— Verläßlichen Nachrichten aus Montenegro zufolge, 
hat Omer Paſcha das montenegrinifche Gebiet zwar geräumt, 
doch ſteht er mit feiner Hauptmacht hart an der Grenze, gleich⸗ 
ſam die kommenden Ereigniſſe erwartend. Der Umſtand, daß 
die Truppen gerade in jener Gegend (bei Podgoritza) ſehr ſchwer 
und nur mit großen Opfern verproviantirt werden können, ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß Omer Paſcha nicht ganz ohne Abſicht 
in dieſer unbequemen Stellung bleibt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 5. April. Die Erbfolge-Verhandlung 
nimmt einen ſehr bedenklichen Anſchein. Das Miniſterium iſt 
nach einer Staatsraths-Sitzung den 2. April feſt entſchloſſen, 
von der Königl. Botſchaft in ihrer bisherigen Faſſung nicht zu 
weichen, und hat heute ausdrücklich erklärt, auf die Amende⸗ 
ments von Madvig und Conſorten nicht eingehen zu wollen. 
Ob dies als Zeichen eines nahe bevorſtehenden Rücktrittes zu 
betrachten ſei, laſſen wir dahingeſtellt; jedenfalls ſcheinen die 
Herren Madvig ꝛc. auch nicht nachgeben zu wollen und fie 
haben hier die 55, die für das Amendement von Clauſen und 
Larſen ſtimmten, auf ihrer Seite. Gerüchtsweiſe ſpricht man 
bier viel von einer Einladung der Herren Clauſen und Knuth 
zu einem Hofdiner, die ihnen vom Oberhofmarſchall zugedacht 
wäre. Man könnte das als Anzeichen eines bevorſtehenden 
Miniſterwechſels anſehen, wenn auch nicht die genannten Herren 
für das neue Miniſterium beſtimmt wären. Daſſelbe wird — 
wenn es im Sinne des Reichstags zuſammengeſetzt werden 
ſollte — wahrſcheinlich von Til und Roſenörn gebildet 
werden. (H. Nachr.) 


Frankreich. 


Paris, 7. April. Der „Moniteur“ bringt heute die 
offizielle Mittheilung, daß das Gerücht, wonach die Regierung 
die Umänderung des die Civilehe regelnden Geſetzes vorzu⸗ 
ſchlagen beabfichtige, ENT ſei, und fügt bei, daß die 60jäh⸗ 
rige Erfahrung die weckwäßigkeit der franzöſiſchen Geſetzge⸗ 
bung bezüglich dieſes wichtigen Gegenſtandes heilige. Da dieſe 
Erklärung ſo lange hat auf ſich warten laſſen, da ſie trotz der 
lebhaften Debatten in der Preſſe und den ſich laut kundgeben⸗ 
den Beſorgniſſen erſt nachträglich gemacht wurde: ſo glaubt 
man darin eine Andeutung zu finden, daß die Unterhandlung 
mit dem römifchen Hofe abgebrochen und daß jetzt die Ankunft 
des Papſtes mehr als problematiſch ſei. 

General Ougaroff, der, wie man weiß, vor mehreren 
Wochen mit einer geheimen Miſſion hierher gekommen iſt, be⸗ 
ſucht jetzt die bedeutendſten militairiſchen Etabliſſements Frank⸗ 
reichs und arbeitet fleißig Memoiren aus, die den Czaaren von 
dem eigentlichen Zuſtande der franzöſiſchen Streitkräfte unter⸗ 
richten ſollen. Ich glaube kaum, daß man heut zu Tage fran⸗ 
zöfifchen Offizieren in Rußland mit derſelben Bereitwilligkeit 
Arſenale, Militairſchulen und Feſtungen, letztere allerdings nur 
in gewiſſen Grenzen, zeigen wird. — Die im heutigen „Mo⸗ 
niteur“ bekannt gemachten wiederholten Verwarnungen gegen 
die „Aſſemblée nationale” und gegen die „Mode“ machen hier 
wiederum nicht wenig Aufſehen. (Nat. Z.) 


Spanien 


Madrid, 29. März. Der Conſeilpräſident theilte heute 
den Deputirten die neuen Geſetzvorſchläge mit, deren weſent⸗ 
licher Inhalt ſich in Folgendem zuſammenfaſſen läßt: Die Vor⸗ 
ſchläge auf Abänderung der Verſaſſung beziehen ſich auf die 
Organiſation des Senats, die Prüfung des Budgets, das 
Reglement der Kammern und einige andere untergeordnete 
Punkte. Der Senat ſoll in Zukunft aus drei Kategorien be⸗ 
ſtehen, aus erblichen Senatoren, aus lebenslänglichen Sena⸗ 
toren und aus Senatoren, die durch ihre Stellung ſiz⸗ und 
ſtimmberechtigt ſind. In letztere Klaſſe fallen die Generals 
Kapitaine des Heeres, die Cardinäle und Erzbiſchöfe. Die 
ſpaniſchen Granden, welche gewiſſe Bedingungen erfüllen, wer⸗ 
den erbliche Senatoren, während von den lebenslänglichen Se⸗ 
natoren nicht der gleiche Grundbeſitz wie bisher gefordert wird. 
In Betreff der Votirung des Budgets ſollen weſentliche Mo⸗ 
difikalionen eintreten. Es ſollen nämlich gewiſſe Theile des 
Budgels ein für alle Mal feſtgeſtellt werden, jo daß dieſelben 
nur durch ein beſonderes Geſetz verändert werden dürfen, wäh⸗ 
rend gewiſſe Capitel des Budgets vom Gouvernement ohne 
Hinzuziehung der Cortes verändert werden können, ſo daß da⸗ 
durch die Befugniſſe der Cortes weſentlich vermindert würden. 
Das Reglement der beiden Kammern ſoll durch ein neues Ge— 
ſetz gleichmäßig feſtgeſtellt werden. 

Der Geſetzentwurf in Betreff 
benden Schuld, mittelft einer als 3 ' Rente zu conſtatirenden 
neuen immerwährenden Schuld von 30 Millionen iſt nur ein 
Antrag auf Ratifikation der in London mit dem Hauſe Baring 
abgeſchloſſenen Anleihe und lautet dahin, daß die Regierung 
autorifirt werde, 3 "tige Obligationen jährlicher Raten zum 
Werthe von 30 Mill. R. (7,500,000 Fr.) auszugeben, deren 
Ertrag zur Amortiſation der 300 Mill. R. (75,00 0ù000 Fr.), 
welche die ſchwebende Schuld bilden, verwandt werden ſollen, 
und 10% % von dem Theil des Capitals, welches durch die 
letzte Verordnung annullirt worden, an die Inhaber nichtbe⸗ 
zahlter Coupons der A und 5 tigen conſolidirten Schuld zu 
bezahlen.“ 

Der letzte, aber nicht mindeſt wichtige Geſetzentwurf will 
durch Wiederherſtellung des Majorats die ſpaniſche Grandezza 


der Aufhebung der ſchwe⸗ 


in ihrem Beſitz ſchützen und der Verarmung des Adels vor 
beugen. Wer fürderhin einen caſtiliſchen Titel erhalten ſoll, 
muß ein bedeutendes Vermögen und Grundbeſitz nachweiſen. 

— 1. April. Man verſichert, daß Narvaez der Königin 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingeſandt, ſo wie daß er alle ſeine 
Orden zurückgeſandt und ſeine Würde als Senator ebenfalls 
niedergelegt habe. — Man glaubt, daß die Kommiſſion, welche 
das neue Schuldgeſetz zu prüfen hat, die Anerkennung der 
10 Procent der nicht convertirten Schuld-Coupons nicht zus 
laſſen würde. - 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 31. März. Der Sohn eines unſerer 
reichſten Kaufleute Iwan Aleksiejew Jakowlew hat an den 
Kaiſer folgendes Schreiben gerichtet: „Allergnädigſter Kaiſer! 
Ich wage es, mich Ew. Kaiſerlichen Majeſtät mit der aller⸗ 
unterthänigſten Bitte um Erlaubniß zu nahen, eine Million 
Silber⸗Rubel (etwa 2,800,000 Mark) darzubringen, damit Ew. 
Kaiſerlichen Majeſtät über dieſe Summe nach Gefallen und 
der Eingebung Ihres Herzens verfügen. Ich fühle mich zu 
dieſer allerunterthänigſten Bitte von dem Wunſche bewogen, 
auf irgend eine Weiſe meinem Vaterlande nützlich zu ſein und 
von Gefühlen des Dankes gegen Ew. Majeſtät für die landes⸗ 
väterliche Sorgfalt, unter derem Schutz die Wohlhabenheit 
meines verſtorbenen Vaters erblühte. Ew. Kaiſerl. Majeſtät 
treu unterthäniger Iwan Aleksiejew Jakowlew.“ Petersburg, 
den 26. März 1853. 

Hierauf erwiderte der Kaiſer durch ein Reſeript: (Ich 
bemerke, daß Herr Jakowlew bis jetzt nichts als Millionair 
war und im Referipte ſogleich mit „Collegienrath“ titulirt wird.) 
„Herr Collegienrath Jakowlew! Sie haben den Wunſch zu 
erkennen gegeben, zum allgemeinen Beſten eine Million Silber⸗ 
Rubel zu ſchenken und dieſe Summe Mir zur Verfügung zu 
überlaſſen. In Anerkennung des ſehr lobenswerthen Beſtre⸗ 
bens, Ihren Eifer für das allgemeine Beſte zu bethätigen, iſt 
es Mir ſehr angenehm, Ihnen bei der Gelegenheit Meine voll⸗ 
kommenſte Zufriedenheit zu erkennen zu geben, indem Ich aller⸗ 
gnädigſt Sie zum Kammerherrn Meines Hofes mit dem Range 
des Collegienraths und zum Ritter des St. Wladimir⸗Ordens 
3. Klaſſe ernenne. Ich bleibe Ihnen wohlgeneigt Nikolaus.“ 

(Hamb. N.) 

Petersburg, 1. April. Zufolge einer fo eben erſchie⸗ 
nenen Bekanntmachung hat der Kaiſer die zollfreie Ausfuhr 
des in den Gouvernements von Großrußland gewonnenen 
Branntweins über ſämmtliche ruſſiſche Häfen geſtattet. Eben 
fo. geftattet eine andere Verordnung, vorläufig bis zum Jahre 
1858, daß ruſſiſche Schiffe auf dem ſchwarzen Meere, welche 
ſich mit Cabotage beſchäſtigen, mit Matroſen bemannt werden 
dürfen, welche keine Ruſſen von Geburt ſind; doch iſt es Be⸗ 
dingung, daß ſie Chriſten ſind. (H. Nachr.) 

ei. 


Konſtantinopel, 24. März. Nie iſt eine Geſandt⸗ 
ſchaft in ein ſolches Geheimniß gehüllt geweſen, wie die des 
Fürſten Menczikoff. Schon aus dieſem Grunde würde ſie ein 
gutes Recht auf die Benennung einer außerordentlichen 

eſandtſchaft haben. Der Fürſt ſchweigt gegen Jedermann, 
thut Alles ſelbſt und läßt ſich, wenn er eine Zuſammenkunft 
mit dem türkiſchen Miniſter hat, nur von ſeinem erſten Dra⸗ 
goman begleiten. Man behauptet ſogar, daß ſelbſt die übrigen 
Geſandtſchafts⸗Mitglieder von dem Zweck und Fortgang ſeiner 
Schritte nichts wiſſen. Nur fo viel weiß man, daß der Fürft 
vom Sultan ſehr dringend eine kategoriſche Antwort auf den 
in der erſten Audienz überreichten eigenhändigen Brief des 
Kaiſers Nikolaus verlangt hat. Der Sultan hat ſich angeblich 
entſchieden geweigert, eine Antwort in der gewünſchten Weiſe 
zu ertheilen, und zwar unter dem Vorgeben, daß er unab⸗ 
hängig von ſeinem Cabinet weder eine Verpflichtung weite 
noch irgendwie zum Voraus die Punkte, welche den Gegen⸗ 
u. der weiteren Verhandlungen bilden ſollen, entſcheiden 
önne. 

Man ſchreibt der augsb. Allg. Zig. aus Malta: „Das 
geſtern aus England hier eingelaufene außerordentliche Dampf⸗ 
ſchiff brachte Befehle an den Gouverneur der Inſel, in Bes 
treff der Unterkunſt für die aus England nächſtens ankommen⸗ 
den Truppen zur Verſtärkung der Garniſon Sorge zu tragen. 
Drei Dampf⸗ Fregatten gingen nach dem Helleſpont ab, zwei 
Linienſchiffe gehen morgen dorthin unter Segel. Die Anzahl 
der im mittelländiſchen Meere ſtationirten Schiffe wird allenthal⸗ 
ben vermehrt. Die Flotte verproviantirt ſich auf ſechs Monate. 
Ein anderes Dampfſchiff, das außergewöhnlich aus Konſtan⸗ 
tinopel fam, brachte Depeſchen, deren Inhalt bis jetzt ein Ge⸗ 
heimniß iſt; ſie wurden durch einen Courier über Marſeille 
nach London befördert.“ 


Konſtantinopel, 28. März. Es iſt faſt, als ob alle 
hieſigen Intereſſen auf einer ſchmalen Fläche, nicht breiter als 
ein Meſſerrücken, balaneiren; dermaßen befinden fie ſich im 
Schwanken und machen die Miene, jeden Augenblick einen Um⸗ 
ſchlag, nach diefer oder jener Seite hin, zu erleiden. Man 
kann nicht mit irgend einem Grade von Gewißheit behaupten, 
ob das Miniſterium Mehemed Ali Paſcha, welches heute res 
giert, morgen noch die Gewalt in Händen haben wird. Seit 
ſeiner Einſezung im Oktober vergangenen Jahres erlebte das 
Kabinet es zu zweien Malen, daß ſeine Entlaſſung durch den 
Sultan verfügt wurde; beide Male zur Nachtzeit, wo über⸗ 
haupt hier zu Lande alle großen Staatsakte verfügt werden, 
und auf die kurze Dauer von nur vier Stunden. Das erſte 
Mal war Fethi Achmed Paſcha, der nunmehr das Portefeuille 
des Handelsminiſteriums inne hat, zum Großvezier deſignirt, 
und das zweite Mal entſchied ſich der Padiſchah, nach wenigem 
Widerſtreben, für Neſchid Paſcha, der, nebenbei geſagt, immer 
noch hier weilt. Indeß war ſein Entſchluß bereits geändert, 
noch ehe Letzterer davon Kenntniß erhalten hatte. Das zweite 
Interregnum von vier Stunden fällt in die erſten Tage des 
März, gleich nach Ankunft des Fürſten Alerander Menſchikoff. 

Ebenſo ſchwankend wie die türkiſche Politik erſcheint hier 
die Haltung der auswärtigen Mächte, namentlich der weſtlichen, 
Englands und Frankreichs, in Bezug auf auf die neuerdings 
in den Vordergrund getretene orienkaliſche Frage. Denn es 
iſt ziemlich gewiß, daß „Times“ und „Morning Chronicle“ ſich 
Ausgangs Januars nicht im Widerſpruch mit den Geſinnun⸗ 
gen der britiſchen Miniſter befanden, wenn ſie damals eine den 
lürkiſchen Intereſſen nichts weniger als freundliche Sprache 


- 


Er EN. N. 


führten. Das englifche Kabinet hatte zu jener Zeit durch den 
hieſigen Geſchäftsträger, Colonel Roſe, die Mittheilung erhal⸗ 
ten, wie die Rathſchläge, welche er in Beziehung auf den un⸗ 
zeitigen Krieg gegen Montenegro zu ertheilen beauftragt ge⸗ 
weſen, Seitens Mehemed Ali Paſcha's kein Gehör gefunden 
hätten. Die Folge davon war eine Erbitterung, die zunächſt 
in der Preſſe ſich Luft machte, und ſodann auch wohl in neue- 
ren Inſtruktionen ihren Ausdruck erhielt, in deren Beſitz Colo— 
nel Roſe ſich befand, als eben Graf Leiningen's Ankunft den 
hieſigen Angelegenheiten eine ganz neue Wendung verlieh. 
Am entſcheidenſten für ein feſtes Auftreten des Briten 
ſcheint mir aber der Umſtand zu ſein, daß England mit Bezug 
auf ſeine großen nahe zu Ende gediehenen Land- und See⸗ 
rüſtungen eben jetzt ſich mehr wie jemals in einer Lage be⸗ 
findet, um bei einer etwaigen Abwägung der orientaliſchen 
Frage das ganze Gewicht ſeiner milifairiſchen Kräfte mit in 
die Wagſchaale zu werfen. Man wird nicht zu hoch greifen, 
wenn man annimmt, daß das neue Miliz⸗Inſtitut die engli⸗ 
ſchen Miniſter in den Stand ſetzt, mit Einſchluß der Garni⸗ 
ſonen von Gibraltar, Malta und Korfu, gegen 55,000 Mann 
im mittelländiſchen Meer und im Orient verwendbar zu machen. 
Dieſe Streitmacht könnte mit den Mitteln, über welche dieſelbe 
Regierung zu verfügen hat, binnen drei Wochen von den eng⸗ 
liſchen Küſten zu denen des ſchwarzen Meeres übergeführt wer⸗ 
den, was immerhin eine Möglichkeit iſt, die auch auf Rußlands 
und Oeſterreichs Politik influiren muß. (Nat.⸗Z.) 
— Der „dTrieſt. Z.“, welche ebenfalls Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 28. März hat, entnehmen wir noch, daß 
Fürſt Menſchikoff dem Großvezier den Entwurf zu einer Ueber⸗ 
einkunft vorgelegt und von demſelben die beruhigendſten Zu⸗ 
ſicherungen erhalten habe. (Hiezu bemerkt indeſſen die „Trieſt. 
Ztg.“: Mittheilungen aus Odeſſa vom 13.— 25. März 
zufolge ſind die Kriegsgerüchte dort noch nicht verſtummt. 
Die Rüſtungen werden eifrig betrieben, jo daß in der erſten 
Hälfte Aprils a. St. Alles zum Abmarſch fertig ſein ſoll, und 
man ſagt, daß ſelbſt im J. 1812 kaum ſo große Vorbereitun⸗ 
gen getroffen wurden. Dieſelben ſollen ſich auch in Großruß⸗ 
land bemerkbar machen, und auf der Wolga 8 Dampfer thä⸗ 
tig fein, um Truppen nach Kertſch (2) zu bringen. Selbſt 
altgediente Soldaten, ſolche, die ſchon 20—25 Jahre unter 
den Waffen geſtanden, ſeien einberufen worden.) — Daut Bei, 
Dolmetſcher des Divans, wurde nach Paris und London ge⸗ 
ſandt, um mit den Inhabern der Koupons des nicht ratifieir— 
ten Anlehens definitive Abrechnung zu pflegen. Der die Ers 
richtung der neuen Bank betreffende Firman iſt veröffentlicht 
worden. 
Aegypten. 
un Alexandrien, 22. März. Der Vieefönig von Aegyp⸗ 
en wurde in Cairo erwartet, um in Kaffer Sayat den Grund— 
fein zum Bahnhof der Eiſenbahnſtrecke vom Nil nach Cairo 
8 legen. Die Strecke der Eiſenbahn vom Nil nach Aleran⸗ 
drien ſoll bis Ende dieſes Jahres fertig werben. 
9 N OU Nachrichten über die Wirren in der türkiſchen 
auptſtadt hatten eine große Aufregung in Aegypten hervor⸗ 
mn In Alerandrien waren eine Maſſe beunruhigender 
eng im Umlauf und alle Geſchäfte ſtockten. Der Vice⸗ 
nig hatte Befehl gegeben, alle Regimenter vollſtändig zu 


machen. 
8 5 12 Amerika. 
— e Kriegsflotte der Verei 

befteht gegenwärtig Cnach officiellen Berichten haut Minpellunn 
in einem Newyorker Blatt vom 12. März 1853) aus den fols 
genden armirten Fahrzeugen: 11 Linienſchiffen mit 860 Ka⸗ 
nonen, worunter Pennſylvania 120, die andern jedes 74 Ka⸗ 
nonen führt (wovon 3 auf Stationen in Ver. Staaten⸗Häfen, 
3 aufgelegt, 4 auf den Werften und 1 in Ausrüſtung begriffen) 
— das rafirte Schiff Independence von 54 Kanonen wird 
ebenfalls zum aktiven Dienſt ausgerüſtet —, 12 Fregatten iſter 
und 2ter Klaſſe mit 564 Kanonen (wovon 5 auf Kriegsſuß, 
J aufgelegt, 2 auf den Werften und 2 in Ausrüſtung), 21 
3 (Sloops of War) mit 402 Kanonen (wovon 15 in 
2 ienſt, 1 aufgelegt und 5 in Ausrüſtung), A Brigs 
N Kanonen (wevon 3 auf Kriegsfuß und 1 1 2 
rüſtung), 4 S i 7 rr 
ſuß, 1 chonern mit 7 Kanonen (wovon 2 auf Kriegs⸗ 
Din ufgelegt und 1 im Ausrüſten für die See begriffen) 
3 ampffregatten mit 40 Kanonen (alle auf Kriegsfuß), 4 

1 ch en 1. Klaſſe mit 18 Kanonen (wovon 2 a 1 Kriegs⸗ 
I, in Reparatur und 1 in Ausrüftung) und B 55 | 
n ehe zuſammen 5 Kanonen (abvonſg auf Krege, 
5 —— 1 tung und 2 als Tenders verwendet), endlich 
8 er 24 Kanonen (wovon 3 auf Kriegsfuß 
befeht die wirkliche für den Dienſt begriffen.) — Demnach 


K Seemacht der Vereini 1 
aus 75 Fahrzeugen mit 2014 Kanonen. wan ee es, 


Das Flottenoffizier⸗Corps der Ver. Staaten beſteht 
327 Lieutenants, 69 


Aſſiſtent-Aerzten, 63 
Boblmeiftern (pursers), 14 Maſters oder e eee 


See⸗Cadetten und 198 See⸗ 

9 7 ee⸗Cadetten. — 

Naser, 18 enden ſich 1 Oberſt, 1 Ober» Sieutenant, 4 
9197 20 Ober⸗ und 20 Unterlieutenants. 

baumeifter, 13 Che = ngen 1 Ober⸗Ingenieur, 7 Schiffs⸗ 

zweite Aſſiſent⸗ Ingenieur, eie in alben und 34 

liche Seemacht iſt in folgende 6 Gef “Aare Dienſt befinds 

Geſchwader in den Gewäſſern der V getpeilt: 1) Das 


tifen Seite (Home Squadron) unter Staaten an der allan⸗ 


te 
modore Newton, beſtehend aus den n 1. 
Sa⸗ 


range, Albany und Eyane von zuſammen 9 

1110 Geſchwader im Pacific, befehligt von . 
5 beſtehend aus den Schiffen St. Lawrence 6 
— Warren und Southampton, von zuſammen Ka⸗ 
N 9) Das Geſchwader im Mittelmeer, befehligt von 
3 Stringham und beſtehend aus den Schiffen Cum⸗ 
90 0 San Jaelnto, Levant und St. Louis, von zufammen 
wäſſ * 0 Das Geſchwader in den braſilianiſchen Ge⸗ 
8 Se von Commodore Mac Keever und beſtehend 
lief, 2 chiffen Congreß, Savannah, Jamestown und Res 
en afrif zuſammen 114 Kanonen. 5) Das Geſchwader in 
eee Meeren (coast of Africa), befehligt von 
ſtitution 18 Lavalette und befichend aus den Schiffen Con⸗ 
Germantown, John Adams, Dale, Marion, Bain⸗ 


bridge, Perry und Viren, und zuſammen 139 Kanonen. 6) 
Das oſtindiſche Geſchwader unter Commodore Perry, beſte⸗ 
hend aus den Schiffen, Vermont, Miſſiſſippi, Susquehannah, 
Powhatten, Macedonien, Plymouth, Vandalia, Saratoga und 
Supply, von zuſammen 186 Kanonen. — Der Dampfer Michi⸗ 
gan mit 1 Kanone iſt auf den Seen, der Delphin von 10 Kanonen 
wird zu beſonderm Dienſt verwendet, Vincennes, John Han⸗ 
cock und Porpoiſe, von zuſammen 33 Kanonen, ſind auf einer 
Unterſuchungs-Expedition nach dem Nord-Pacifie abgegangen 
und der Dampfer Water Witch nach dem Rio de la Plata. 

96. —— ̃—V!d—— —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 8. April. Einem Gerüchte nach iſt dem hieſigen 


Nuntius ein päpſtliches Cirkulair zugegangen, in welchem über 
die zwiſchen dem Erzbiſchof von Paris und dem „Univers“ 
ſtattfindenden Differenzen ein Urtheil ausgeſprochen wird. 

— 9. April, Vormittags. Der heutige „Moniteur“ ent- 
hält: Die nicht ratifizirte türkiſche Anleihe wird von den Ges 
ſandtſchaſten zu Paris und London vom 15. bis 20. April zu⸗ 
rückgezahlt werden; als feſter Cours wird für Zahlungen in 
London 25 Frks. für das Pfund Sterling berechnet. Gegen 
Disconto anticipirte Einzahlungen werden mit 6 pCt. Zinſen 
zurückerſtattet. — Durch ein Dekret wurden 4 Staatsräthe als 
außerordentliche Polizei-Inſpektoren ernannt. — Der Erzbiſchof 
von Paris hat das Verbot für die Geiſtlichen feiner Diözeſe, 
den „Univers“ zu leſen und für denſelben zu ſchreiben, aufs 
gehoben. f (Tel. Dep. d. C.⸗B.) 

Paris, 9. April, Morgens. Das „Univers“ bringt an 
ſeiner Spitze eine Erklärung des Erzbiſchofs von Paris, wo— 
durch derſelbe in Gemäßheit des päpſtlichen Enepklykums das 
Verbot jenes Journals zurücknimmt. Der ſogenannte Jour⸗ 
naliſten⸗Prozeß ſoll bei verſchloſſenen Thüren verhandelt wer⸗ 
den. Es haben wieder neue Verhaftungen ſtattgeſunden. Die 
Senatoren General Carrelet und Marchand und die Staats- 
räthe Villemain und Dubeſſey find mit der polizeilichen Inſpek⸗ 
tion der Departements beauftragt worden. (Tel. Pr. Z.) 

London, 9. April, Vormittags. Sämmtliche Propoſi⸗ 
tionen Gladſtone's bezüglich der Landesſchuld wurden adoptirt. 
Das New⸗Jorker Dampfſchiff vom 26. März iſt eingetroffen 
und bringt die Meldung: Baumwolle im Preiſe gehalten. 

(Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. April. Ueber die Beſatzung der Dampf— 
Corvette „Danzig“ geht uns aus zuverläſſiger Quelle folgende 
Mittheilung zu: Das Commando führt der Corvetten-Capitain 
Indebeton (aus ſchwediſchen Dienſten), erſter Offizier iſt Lieu⸗ 
tenant Heldt, außerdem kommen an Bord die Offiziere Lehmann, 
Ahrend, Bartſch, Dr. Struck, 2 Cadetten 2. Klaſſe Aegidi 
und Erdmann; der Zahlmeiſter iſt noch nicht ernannt. Sie 
ſoll zunächſt nach Marocco gehen, ohne Zweifel um Genug⸗ 
thuung für die Kaperung eines preußiſchen Handelsſchiffes zu 
fordern, und ſich ſpäter dem aus Gefion, Amazone und Merz 
kur beſtehenden, vor La Plata kreuzenden Geſchwader anzu— 
ſchließen. Es iſt noch nicht mit Gewißheit zu ſagen, ob der 
Prinz Adalbert die Seereiſe mitmachen wird. — In Stralſund 
hat Lieutenant von Becherer an Stelle des Leutenant Lehmann 
die Oberaufſicht es ſich über das Schiffsjungen⸗Inſtitut übers 
nommen. 
Pro vinuzielles. 


1 Anelam, 10. April. Ueber die an dem Gutsbeſitzer 
Haberland zu Thurow verübte Mordthat kann ich mit Bezug 
auf meinen gemachten Vorbehalt nun folgendes mittheilen: Die 
feit dem 2. d. Mis. nach Thurow committirte gerichtliche Des 
putation iſt heute zurückgekehrt. Gleichzeitig find 9 in Folge 
der bisher geführten Unkerſuchung und in Thurow verhaftet 
geweſenen Individuen hierher transportirt und theilweiſe auf 
dem hieſigen Thorgefängniß und in den in hieſiger Kaſerne 
eingerichteten Räumen detinirt worden. Ein kleines Jäger- und 
Inſanterie-Detachement dienen zur Bewachung. Der wirkliche 
Thäter der qu. Mordthat iſt bis heute noch nicht ermittelt, je- 
doch befinden ſich unter den 9 bereits Verhafteten 2 als ſehr 
Verdächtige, nämlich ein Fleiſcher- und ein Kürſchner⸗Geſelle, 
beide aus Jarmen. Wenn in dieſem Blatte unter Nr. 81 vom 
8. d. Mts. geſagt iſt, daß die Mörder des ermordeten Haber— 
land bereits in Anclam ergriffen ſeien, ſo muß ich dies auf 
Grund der bis heute geführten Unterſuchung in Abrede ſtellen. 
Der weitere Ausgang dieſer Mordthat muß noch einmal vor- 
behalten bleiben. 


Stadt: Theater. 


Das „Käthchen von Heilbronn“, romantiſches Ritterſchauſpiel 
in 5 Aufzügen, nebſt einem Vorſpiel: „Das heimliche Gericht“, nach 
Heinrich Kleiſt für die Bühne bearbeitet von Franz v. Holbein. — Das 
romantiſche Ritterſchauſpiel, welches ſonſt eitel Gnade und Gunſt vor 
den Augen des Publikums fand, bis die klaſſiſche Richtung ſich Bahn 
brach und „die Kreuzfahrer“ nebſt dem „Tournier zu Kronſtein“ und 
ähnliche Abentheuerlichkeiten aus dem Tempel der Kunſt verbannte, hat 
in dem lieblichen Käthchen von Heilbronn des leider zu früh der Kunſt 
und Poeſie entriſſenen Heinrich von Kleiſt ſeine ſchönſte und reinſte Ge⸗ 
ſtaltung gewonnen. Obgleich, oder vielleicht weil dies der Fall iſt — 
denn die Welt iſt ſo verkehrt, daß ſie häufig die ſtrahlenden Flittern 
dem edleren Gehalt vorzieht, iſt es feinem Käthchen nicht viel beſſer er⸗ 
gangen als dem, deſſen Schickſal er dramatiſch behandelt, es hatte, wenn 
wir uns nicht ſehr irren, bei einer erſten Aufführung in Berlin entſchie⸗ 
denes Unglück und lag lange Zeit von beſſerer Zukunft träumend unter 
dem Hollunderbuſch der Vergeſſenhelt, bis das Breslauer Theater ſich 
das Verdienſt erwarb, in ſeiner vollen, jungfräulichen Jugendſchöne die⸗ 
ſes liebliche Käthchen, wenn nicht dem Licht des Tages, ſo doch dem 
Licht der Lampen zurückgegeben. Seitdem hat es ſich nicht geringer 
Gunſt des Publikums erfreut und ſchönere Abende geſehen; namentlich 
wurde auch in Berlin fein Renomms feſt begründet und Frl. Charlotte 
v. Hagen hatte gerade unter dem Hollunderbuſch ihre bezauberndſten 
Momente. Ueberdies wurde im n Eben Jahr das Käthchen auch 
dort ſehr häufig auf dem vorſtädtiſchen Theater gegeben. Die Fabel 
des Stückes iſt zu bekannt, als daß ihre Erzählung am Orte wäre. 
Fräul, Senger pielte die Titel⸗Rolle mit großem und wohlverdientem 
Beifall; freilich liegt ihr das naiv⸗poetiſche Element ſo nahe und iſt ihre ganze 
Dual fo ſehr geeignet, die anſpruchsloſe Lieblichkeit, dieſes, Veilchen⸗ 
afte“ des Käthchen, wie wir es nennen möchten, auszudrücken, daß ihr Erfolg 
vor den Augen der Kritik ein ſehr geſchmälertes Verdienſt hat, weil er 
mehr in ihrer Naturbegabung, als in tieferem Studium liegt. Dennoch 
muß die Scene, in der ſie dem ungebärdigen Friedrich Wetter von Strahl 
den Brief übergiebt, als eine von ſchöner Auffaſſung bezeichnet werden, 
wie nicht weniger die berühmte und hier zum drikten Mal erwähnte 
Scene unter dem Hollunderbuſch ſehr gut gegeben wurde und ohne wie 
Charlotte von Hagen, die hier ein ganzes? rſenal der raffinirteſten Co- 
quetterie entwickelte, mehr zu bieten, als in den Intentionen des Dich⸗ 
ters liegt. Fräul. Senger wurde nach dem dritten Akt, als ſie mit der 


| 
| 


ſchönen Decoration zufammenftürzte und am Schluſſe gerufen. Der 
Schluß des dritten Aktes bietet für Käthchen nicht ſehr Bedeutendes, 
und es hatte faſt den Anſchein, als ob nur die Decoration gerufen 
wurde, aber das Publikum übte in der That nur einen etwas verſpäte⸗ 
ten Akt der Gerechtigkeit, da es der, wie ſchon erwähnt, ſehr gelungenen 
Scene der Briefüberreichung mehr applaudiren mußte. Graf Wetter 
von Strahl wurde von Herrn Berndal recht brav gegeben, der alte 
Waffenſchmidt nicht weniger brav von Herrn Seidel jun, dem wir es 
zu nicht geringem Verdienſt anrechnen, daß er heute roth und Ne 
todt, heute Springinsfeld und morgen an der Krücke Jugend und Alter 
mit gleicher Virtuofität behandelt. Recht ſehr gelungen war die Anklage 
vor der heiligen Vehme. Für die Regie noch die Notiz, daß die Ver⸗ 
bannung Kunigundens in ein Kloſter etwas unmotivirt erſcheint, wenn 
ihr Verſuch, ſich des Käthchens durch ein liebevoll beigebrachtes Gift zu 
1 im Verlauf des Stückes nicht zum wean angedeutet 
wird. 


* 


Vermiſchtes. 

* In No. 14 der „Hübner'ſchen Nachrichten aus dem Gebiete der 
Staats- und Volkswirthſchaft“ iſt der Bericht über die letzte öffentliche 
Sitzung des Centralvereins für die deutſche Auswanderungs⸗ und Kolo⸗ 
niſations⸗Angelegenheit mitgetheilt, dem wir Nachſtehendes entnehmen: 

„Die Auswanderung aus Deutſchland ſcheint auch in dieſem Jahre 
ſehr ſtark werden zu wollen. Daß der Entſchluß dazu bei Vielen ein 
übereilter ſei und oft die bitterſte Reue zur Folge babe, iſt durch tau⸗ 
ſendfältige Beiſpiele beſtätigt. In der neueſten Zeit aber iſt eine That⸗ 
ſache hervorgetreten, welche dieſe Wahrheit auf das Schlagendſte beweift 
und zugleich die ſchon ſo oft wiederholte Mahnung bekräftigt, daß im 
Allgemeinen die Lage der deutſchen Auswanderer in Nordamerika keines- 
wegs eine ſehr günſtige, oft vielmehr eine recht elende ſei. Es mehren 
ſich nämlich gegenwärtig bei der deutſchen Geſellſchaft zu Neupork die 
Geſuche um Geldunterſtützungen, damit die Bittfieller wieder nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren können!! Dieſe Bittſteller willen recht gut, welch har. 
tes Loos ihnen, wenn ſie ohne alle Mittel in Deutſchland wieder ankom⸗ 
men, bevorſteht; aber dennoch ziehen ſie auch die elendeſte Lage im Va- 
terlande dem ferneren Aufenthalte in Amerika vor! — Die neueſten bei 
dem Central-Verein eingegangenen Berichte aus Braſilien (Rio de Ja- 
neiro vom 13. und 14. Februar) geben zu den ernſteſten Erwägungen 
Veranlaſſung. Es iſt nämlich jetzt in Rio de Janeiro ein förmlicher 
Handel mit deutſchen Einwanderern, ganz ähnlich dem Neger⸗Sklaven⸗ 
handel, organiſirt worden, wie n Thatſachen beweiſen. Vor 
einiger Zeit zeigte im „Journal do Commercio“ zu Rio de Janeiro das 
Haus Gex u. Deconterd an, daß ein Schiff mit Auswanderern aus 
Hamburg erwartet werde, und daß, wer auf dieſelben reflektire, ſich mel⸗ 
den ſolle! Das Schiff (die „Amerika“) kam an. Die Auswanderer wa⸗ 
ren dem Vernehmen nach auf Beſtellung des ſchweizeriſchen Generalkon⸗ 
ſuls Peret⸗Gentil durch den Auswanderer⸗Agenten Fröbel in Rudolſtadt 
engagirt und durch Valentin in Hamburg expedirt worden, Sie hatten 
Kontrakte, welche ähnlich wie diejenigen der „fünf großen Grundbeſitzer“ 
(vor denen der Central-Verein feiner Zeit öffentlich gewarnt hat) laute⸗ 
ten, allein der Name des Grundherrn und der Ort, wohin die Auswan⸗ 
derer gebracht werden ſollten, war in den Kontrakten offen gelaſſen und 
ſollte erſt, nachdem ſich ein Unternehmer gefunden, ausgefüllt werden! 
Dieſe Kontrakte waren von dem kaiſerlich braſilianiſchen Generalkonſul 
Correa zu Hamburg kontraſignirt! So ift es gekommen, daß unſere 
deutſchen Landsleute auf dem Markte von Rio de Janeiro förmlich wie 
die Neger⸗Sklaven feilgeboten worden ſind!! Es fanden ſich keine Lieb⸗ 
baber, da Herr Peret⸗Gentil die Klauſel in den Kontrakt hatte aufneh⸗ 
men laſſen, daß die Leute nach vier Jahren Land in Erbpacht erhalten 
ſollten. Zuletzt iſt noch ein ziemlich billiges Arrangement getroffen wor⸗ 
den, nachdem auch die Königlich preußiſche Geſandtſchaft intercedirt ha⸗ 
ben ſoll. Dieſer Menſchenhandel hat ſelbſt in Braſilien die tiefſte Ent⸗ 
rüſtung aller honnetten Leute hervorgerufen, von denen namentlich über 
die Behörden Hamburgs bittere Klage geführt wird, daß dieſe ſolches 
Treiben dulden. — Möchte doch die geſammte Preſſe Deutſchlands ſich 
einmüthig erheben, um dieſen Schimpf des deutſchen Namens, ſo wie er 
es verdient, zu brandmarken. Der Central-Verein behält ſich überdies 
noch anderweite Schritte vor.“ : 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag den 12ten d. Mts. iſt keine 2 
v. e wi tz. 


Stettins Schifffahrt im Jahre 1852 
im Vergleich zu den früheren Jahren. 


Seeſchiffe verblieben im Winterlager von 1852 auf 1853; 137 
Schiffe; von 1851 auf 1852; 192 von 23,117 Laſt, von 1850 auf 1851: 
a von 18,349 Laſt und von 1849 auf 1850; 317 Schiffe von 

aſt. 

Angekommen find im vorigen Jahre 1348 Schiffe von 110,162 Laſt, 
im Jahre 1851: 1391 Schiffe von 114,271 Laſt und im Jahre 1850; 
1247 Schiffe von 105,769 Laſt. 

Die Geſammtzahl betrug demnach im vorigen Jahre 1540 Schiffe 
von 133,279 Laſt, im Jahre 1851: 1533 Schiffe von 132,620 Laſt und 
im Jahre 1850: 1564 Schiffe von 133,575 Laſt. 

Abgegangen find im vorigen Jahre 1403 Schiffe; im Jahre 185 1% 
115518 von 109,503 Laßt und im Jahre 1850: 1422 Schiffe von 

5 aſt. 


Binnenfahrzeuge waren im Winterlager von 1852 
11 Stück von 241 Laſt, von 1851 zu 1852; 33 Stück zu 825 Laſt, von 
1850 zu 1851: 6 Stück von 178 Laſt und von 1849 zu 1850; 95 
Stück zu 2040 Laſt. 5 

Angekommen ſind im vorigen Jahre 3530 Stück von 52,871 Laſt, 
im Jahre 1851: 3017 Stück von 48,918 Laſt und im Jahre 1850; 
2732 Stück von 44,055 Laſt. 

Summa fämmtlicher Binnenfahrzeuge im Jahre 1852: 3563 Stück 
von 53,696 Laſt, im Jahre 1851: 3023 Stück von 49,096 Laſt und im 
Jahre 1850; 2827 Stück von 46,095 Laſt. f 

Abgegangen find im vorigen Jahre 3552 Stück von 53,455 Lafl, 
m Jahre 1851: 2990 Stück von 48,271 Laſt und im Jahre 1850; 
2821 Stück von 45,917 Laſt. 


Kähne waren im Winterlager von 1852 zu 1853: 210 Stück von 
6510 Laſt, von 1851 zu 1852; 198 Stück von 4158 Laſt, von 1850 zu 
1851: 394 Stück von 10,542 Laſt, und von 1849 zu 1850; 353 Stück 
zu 10,590 Laſt. N , 

Angekommen find im vorigen Jahre: 7123 Stück von 169,825 Laſt, 
im Jahre 1851: 7194 Stück von 178,098 Laſt und im Jahre 18505 
7289 Stück von 162,855 Laſt. 

Summa ſämmtlicher Kähne im Jahre 1852; 7321 Stück von 173,983 
Laſt, im Jahre 1851: 7588 Stück von 188,640 Laſt und im Jahre 1850; 
7642 Stück von 173,445 Laſt. 

Abgegangen find im vorigen Jahre 7111 Stück von 167,473 Laſt; 
im Jahre 1851: 7390 Stück von 184,482 Laſt und im Jahre 1950; 
7248 Stück von 162,903 Laſt. ; 

Von den ausgegangenen Seeſchiffen gingen im Jahre 1852: 1028 
mit Ladung, im Jahre 1851 betrug deren Anzahl 1099. Von denſelben 
gingen nach 


u 1853 


1852: 1851: 1852: 1851: 
Großbritannien 412 520 Dänemark 191 181 
Frankreich 106 79 Norwegen 90 77 
Rußland 59 51 Rheinprovinzen 42 27 
Niederlande 29 38 Hannover 18 33 
Lübeck 13 39 Meklenburg 9 3 
Bremen 4 2 Belgien 4 8 
Oldenburg 2 1 Hamburg 1 
Spanien Afrika 1 


i te 
dieselben gen bort per Ache nach Frankfurt transportick werden, Na⸗ 


til iſt für den Perſonen verkehr bad ungewiſſe Eintreffen der Dampf. 

iffe ſehr nachtheilig, welcher auch im vorigen Jahre ſich vermindert 

ö Befördert wurden im Ja 1851 ca. 7000 Perſonen und im 
vorigen 1 5 nur ca. 6000 Perſonen. 


Aſträa, Niemann, von Bourgas. 
St. Jacob, Dalitz von London. 
Erends (2 Ernte), Zielke, do. 
Anna, Regeſer, nach Stettin. 
Columbus, Scharmberg, 
Gertr. Margr., Volkmann, 


Amſterdam, 3. April. 
Arendal, 24. März. 


Bordeaux, 4. April. 
Ehriſtianſand, 23. 
Helvoet, 4. April. 


könnte; dagegen hat ſich der S etufatloit 
n diefem Artikel ein neuer Termin, ee e e weh ſind 
a 4½—4 dh; Thlr. bereits einige Geſchäfte abgeſchloſſen worden, welcht 
billigen Preiſe Spekulanten ferner anlocken möchten. Rüböl unverändert 
matt und die Een, nur eine Kleinigkeit höher, als vor 8 Tagen. 
Weizen eff. 6'1, Thlr., pr. Mai 6 — 5 Thlr. 


erun eee werden 


Der Silererfeie hat dagegen 
eine erfreuliche Zunahme gehabt, indem im vorigen Jahre ca. 150,000 
tr., im Jahre 1851 aber nur 72,000 Ctr., alfo im vorigen Jahre mehr 


nach Swinemünde. 
ſegelf. nach Stettin. 


als noch einmal ſo viel transportirt wurden. Liverpool, 6. April. Francis Nesham, Hobſon, nach Danzig. Roggen eff. 5%, Thlr., pr. Mai 5 ,. — 

Durch die arte Konkurrenz anderer Seepläße und Produftenhandel Tidy, Holt, nach Königsberg. Gebe Fa Thlr. 9 paſer, 200 Tol * pr. Malter von 

Pace has 0 a Dampfſchr Feten gelen. d > > 7 8 “aD eirtn  Königeb 2, Schffl. z 

eltin mit der Oſt- und Nordfee immer von Neuem ge end. its izabeth, Beverley, klarirt nach Königsberg. Rüböl, eff. 27 Thlr., Mai 27 „ pr. 1 

glieder der Stettiner Börſe ſind daher zuſammengetreten, um eine An⸗ Argo, Nicholſon, nach Königsberg. pr. Ohm l 185 pid. a daß Be, pr. Weide, We AAN: 
ahl eiſerner Schrauben-Dampfboote für Privakrechnung zu beſchaffen London, 7. April. Salvadora, Glaſer, klarirt nach Memel. Rappfaat, eff. 8 J, a J Thlr. 

und dadurch eine Erweiterung des erwäbnten Verkehrs zu bewerkſtelligen. Cammin⸗-Packet, Parlow, do. Stettin. Spiritus loco 25 , Thlr., pr. Mai-Juni 25 ½ — . Thlr. 


ein ſehr bedeutender und Lynn, 6. April, Dufe, Howard, nach Harglepool a. Memel. Hamburg, 9. April. Getreidemarkt: Weizen unverändert, flau 


find die Geſchäfts⸗Reſultate der drei in Stettin beſtehenden Aſſekuranz⸗ Lyngör, 17. März. Alex. v. Humboldt, Andreas, von Weymouth. f 
Wefellihaften ſehr unerfreulich. Die Verfiperungen haben aber ansehe Stavanger, 2. März. Thomas, Albrechtſen, von Neweafile nach ae egen 1 an 103 geboten, Pommern April 100 zu 
lich zugenommen, was hauptſächlich Folge des olge des Steigens der Swinemünde. Oel 21.22. Kaffee 4000 Cr Rio 4. Zink 2500 Ctr. Som 


Br. Janette, Viſſer, nach Rügenwalde. 


ei ſämmtlichen drei Geſellſchaften | 
NJarmouth, 5. April. Pauline, Krieſen, von Loweſtoft. 


gegen Sergeſahr 1850; 11,056,584. Tölr. 1851; 11,296,706 dhl een merlieferung 12, und "ja bez. 


Amſterdam, 8. April. Weizen, ſtill. Roggen, flau. Rapps , fl. 


1852; 13,125,189 Thlr., es zeigt ſich demnach im vorigen Jahre gegen .Q: 
— * 3505 von ns Ei. an W waren 2.— 4. Aptil N höher, Rüböl . fl. höher. 
ver 1850; 8,390,363 Thlr. 10,12, r. und im vori⸗ n 2 „ London, 8. N 8 i 
gen Jahre 11,591,688 Thlr., ſonach zeigt ſich gegen 1851 eine Zunahme Nach Schiff Capt. von mit verkäuflich. Baer fel. Zufuhr mäßig. Weizen tau, fremder ſchwet 
don 1,179,408 Thlr. Stettin Johanna Lange Leith ꝛc Roheiſen. 
Swinemünde Columbus Zebel Hartlepool — Berli mer 
Barometer» und Thermometerſtand 8 1 Lea Cbarleſton Koßlen erliner Börſe vom 9. April. 
vel C. F. Schultz & Comp. Nane en Deine Ten Sa Inländifche Fonds, Pfandbriefe Communal⸗Papiere und 
N Zitella Bennington Dundee Ballaſt Geld⸗Courſe. 
April. 8 Morgens Mittags Abends Othello Seefeldt Liverpool —.— Z£.| Brief | Geld |Gem r 
s Uhr. 2 Uhr. Uhr Oſtſee Chriſtine Ob — ee Ballaſt reiw. Anleiheſs |1014 | — Schl. Pf. L. n e Geld de 
Er erbau e «Anl. v. = fbr. 31 ar 88 
Barometer in Parifer Linien 9 | 333 24, 334,99 | 337,18’ vom 8. April. 1 1 “rn host En I K rt a ” ner 
auf 0° reduzirt. 10 rau 05 h Bi 5 19302 770 Ben 9 a St.⸗Schldſch. 3931 — S (Pomm. 4 101 
6 . 0. { en ammin er archan Weizen rſch. d. Seeh.— — 2 — 
Thermometer nach Reaumur 10 — 09 ＋ 54 + 0,6° 2258 Bierbals Karewsky & Reiche 67 9 Lee 2 120 2 ie 4 * 1001 
Monats: Heberſt cht Schwedt a. O. Rammin — 60 — Brl. St.⸗Obl. 4013 — 2 Rem. 1014 - 
der Preußiſchen Bank, Getreide: und Waaren: Berichte. S Am. idr a 1008. 100 & 8 10 u 
gemäß $. 99 der Bank: Ordnung vom sten Oktober 1846 Stettin, 9, April, Weizen, Lehr lau, 89.90pfo. gelber hr. rüß- | Ofipreuß. do. % — | 96 Eichef. Schl. | — | - 
5 Af tiv a 7 jahr 59, a 59 Thlr. bez., 50 /, Thlr. Br, 90 Wispel gelb ſchleſiſcher omm. do. 34100 — Pr. B.-A Sch. — 09 
1) Okprägtes Geld j 10.695.600 The — ea Far rag — 10 ne 8 e er Poſenſche do. | - Fr ET Eu 5 
1 e a Rd Ya Pe ar? ' 7 4 ener bei Ankunft pr. men u bezahlen, zu 61 r. bez., N 44 i 5 — 
5 5 18 — 9 und Darlehns⸗Kaſſenſcheine ar - 25 Wispel pomm. vom Boden bis doyfd. Maßerſatz > Thlr. — l Shi. — 31 — * . je 8 10 ı 11 
9 a ͤ nn >, 10,787,500 80 ba. V 15 1e Sanfo, eee es 11880 d. 328 Se 8 - . 7 
1 e „ bis 15. März zu Thlr. bez., „ loco 48. 8 3 
5) Staatspapiere, e 7 45 Aktiva 20,169,400 be. az Nr 10, Thlr. Br. — Gb., br. Jult-⸗Auguſt 43 Thlr. Ausländiſche Fonds. 
> * ez. un * — —— — nr ann nase nme nam 
6) Banknoten im Umlauf „nn et 19,968,000 Thlr. Rüböl, gefragter, pr. April⸗Mai 10", a 101. hlr bez., pr. Mai | R. Engl. Anl. 4119 
5 ’ „ « 0 “ 2 > 2 . . * N . 13 —— — — 
9 Ster er Seng g a e , b e eee, Ka |= | (emuenn |= | 
. „ 8 k. bez., en 22 r. Br. o. 2.-5. 4 — do. St. Pr. A. — — 
perſonen, mit her des n . 9,766,800 "Spiritus, unverändert, am Landmarkt ohne Faß 17½ *1, bez., loco „ p. Sch. Obl.4 — | 92 Ei. Sl Anl. 44 2 104 
n 15 es bt. Banl⸗Ditettotlum ohne Faß 17°, ele bez., pr. Frühjahr 17 Gd., pr. Juni⸗Juli 17 0 -p. Cert. L A. — 98 Kurh. 40 thlr.— 40 — 
g nigl. All e dacht a f 15 T b. W * Gd., pr. Juli-Aug. 16° ee bez. „p. Cert. L. B.- — 22 N. Bad. 35 fl. — 232 — 
v. Lamprecht. itt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. Zink, angenehmer, pr. Frühjahr 6½, a Yin Thlr. bez. u. Gd., pr. | Poln. n. Pfobr. 4 981 — Span. 39 inl. 3 Se 
Mai- Juni 6 Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni⸗Jult 5 J, Thlr. Gd. -Part. 500 fl. 1934 — „143 fleig.(1 244 | — 


Monats: Meberficht Patras Corinthen 18 


der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in Pommern, 


ä — ö 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


gemäß $. 40 der Statuten v. 24. Auguff 1849. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
Rue! Aktiv a: zit 2 * pas 38 a, 27 80. 48 7 52. Zachen-Oüſſeldrf. 8490 8 Niedſchl. Ill. Ser. 44 102 © 
1) Baarbeſtän de 484,985 Thlr. Bertin, 9. April. Weizen wenig beachtet. Roggen etwas matter. la, . III. Ser. 44 102 
3 Lombardei 3 8 8 4,182,071 e 115 er en era Umſatz. Spiblius, feſt und ein⸗ 2 = 73]a74 bz. 2 8525 ‚ge: 4 
ombardbeſtände = 0. * 1,547,228 elne Termine höher bezahlt. 8 2 * . eigbahn— — 

5 Se verſchiedene Forderungen und Aktiva 246,584 l Weizen, loco in Ladungen 58-64 Thlr. im Detail 60—66 Thlr. Ber 5 serie 7 6 Oberſchl. itt. 4. — 226229463. 
5 Staatsſchuldſcheine 4 Ban: General⸗Staats⸗ Roggen, loco n. Qual. 45 ½—48 , pr. Frühjahr 44. — 441, Thlr. x hi 7 aa 1 1855 6 do. Litt. B. 310 187288 bz. 
Kaſſe laut §. 8 der © 9 f f 8 . 485,000 - w — r nn ae 3 ge 430. Thlr. verk., pr. Zul | Berlin Ser 1073 G. W rte 7 461 G. 

: . Br., r. . 2 urg. 7 2 . . . — 
ine i laufe. 863,715 erſte, loco 37 — 39 Thlr., Heine 36 — 38 Thlr. do. Prioritäts- 4 1031 B. do. do. 11. Ser. 5 — 
6) Banknoten und Depofitenfgeine 1m Um auf — 1643595 Hate dero 25 a 20 . ä — 5 ee 0 (x ei. 1 e r. 5 
Verzinsliche Depofiten Kapi alie * 2 * 761,358 Erbfen Koch⸗ 52 — 55 Th r Futter⸗ 46 — 48 T fr Berl.⸗P.⸗Ma db. — — 923293} bz do 2 * + B. 
8) Guthaben verſchtedener Inftitute und Privatperson 5 5 Winterrapps 80-79 Thlr., Winterrübſen 79 78 Thlr., Sommer⸗ do. Prloritäks⸗ 285 G. do. Velertta be- 4 Mm 
9) Gegen, die Staatsſchuldſcheine ad 5 vom Staate 485,000 rübſen und Leinſamen 66 — 65 Thlr do. do. 44102 G. do. v. Staat gar 31 — 
C abet, lar te. Sr, 101 Tuc. G., pr. Apr Nen 10% | Sag Sith b. 4 10 6, Nubrerr ref l 33195} 
Direftorlum der Sisterhaftligen Privat⸗Bank in Pommern hr. Gd. pr. Mal⸗Juni 10, Tpfr. bez. u. Gd, pr Juni⸗ Juli 1071 Berlin- Stettiner 156 fal bz. | do. Prioritäte- 4977 
Du th Riebe F Thlr. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 10, Thie. Gd. pr. Aug.⸗Sept. 10 4 Thlr. do. Prioritäts. 4 — Stargard » Pofen 3194 B. 
a — he, Br, pr: &eptör„Ditober 10 7, de 01 10, . F e 0 0 „ 
7 * 7 ein oco a r., Lieferung a % 2 \ . 0. ritäts- 4 ) 
Schiffs - Nachrichten. Spieilus, Loco opne Faß 21°], Tblr. bes, v. AprifeMai 20%, a do. Prioritäts- 4 — Wii e tg.) 20“ 
TFT!!! rl | BEN N ri Neue 3 | © KARTE Be 
N 3 „ „ ” 5 = 57 . Er} „ Juli⸗ Auer > — n 
Bos, von e 25 Se 2 irn 3. April: Eiiſobeth Auguſt 21°, Thlr. dez. u. Gd., pr. Auguſt⸗Sept. 21 Thlr. Gd. — 3 5 99, B. nn » 923293 bz. 
— anal paſſirten vom 2. — 5. B ? 2 - — } „ do. mſterd. Wr 
Bos und Koelina, Kofended, Dr i Gtoe Jopannn W Baber, 67 en 0 hr 3. See e Saß e Eg 63 bis d —| 1864 G. ar 2, — 
— i ut; eertina, r, von 7 7 5 a . Are — 1 [ 
N re er ; *Köln, 9. April. Die Witterung kann nur als dem zu Felde ſte⸗ 895 Prioritäts⸗ 5 Aae > 4 ig 


London nach Wolgaſt mit Farbeholz. 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Swinemünde, 9. April. Johannes, van Riegen, von, Meſſina. 
! 8. Caroline Ottilie, Hanke, nach Memel. 


Markts iſt muthlos, der Umſaß ſch 
den Konfumo, welcher von Weizen 
dagegen bei Roggen bedeutender, 


Im Uebrigen werden die ſtimmfähigen Bürger von 
unferen zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſ-⸗ 
ſarien noch beſonders eingeladen werden, und haben 
ſich daher nur diejenigen einzufinden, an die eine ſolche 
Einladung ergeht; doch wird es denen, welche glau⸗ 
ben, irrthümlich übergangen zu fein, überlaffen, ſich 
deshalb bei dem Bezirks-Vorſteher oder unſerm Com- 
miffariug zu melden und des Letzteren Beſtimmung zu 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Zu den diesjährigen Wahlen der Herren Stadtver⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter, ſowie der Schieds⸗ 
männer für die einzelnen Bezirke ſind die Termine 


angeſetzt: 
anf den 25. April d. J.: 


für den eumarkt⸗Bezirk im Rathhauſe, a 

— rline - Schützenhauſe, gewärtigen. 

„ Aacobi⸗ „ Stadtverordneten⸗Saal, Der Wahltermin ſoll zugleich dazu benutzt wer⸗ 
Dom- HBoörſen-Saal, den, das Regulativ vom 13ten Juni 1834 wegen An. 
82 Same „ „Geertrudſtift, ſiellung der Schiedsmänner — Amtsblatt 1834 Ro, 34 
= > Dierwiee -» > dortigen Schulhauſe. — für unfere Stadt zur Ausführung zu bringen. Wir 

auf den 26. April d. J.: demerken deshalb folgendes: 

fur den Königs⸗Bezirk im Schützenſaal 1) Es ſind für die Einrichtung der Schiedsmänner 
u.» Apnifen- in Pr l die ſchon beſtehenden 16 Bezirke der Stadt bei⸗ 
„Nicolai-- Rathhauſe, behalten, und alſo nach 5. 6 des Regulativs in 
= Merl = „Börſen⸗Saal, jedem Bezirke 3 Perſonen für das Amt nach der 
„ Gertrude „Gertrudſtift Stimmenmehrheit in Vorſchlag zu bringen. 


Die Stadtverordneten wählen alsdann unter 


Indem wir dies hiermit 8 lichen Kenntni 
hiermit ie ene 5 den 3 Kandidaten den Schiedsmann. 


fimmfähigen Bür⸗ 


bringen, fordern wir zugleich jeden 0 N 
er auf, ſich zur Mimollgiepung der Wahl an den be» | 2) Der Schiede mann deſſen Beruf darin beſtehen 
mmten Tagen in dem angegebenen Verſammlungs⸗ wird, die Rechts⸗ Angelegenheiten der Parteien, 
Lokale ſeines Bezirks Morgens um 8 Uhr einzufinden. die ſich an ihn wenden, gütlich zu reguliren, ſoll 
Die Ausbleibenden werden durch den Beſchluß der Er⸗ bei völliger Unbeſcholtenheit und zurückgelegtem 
ſchienenen verbunden, und findet eine Vertretung durch 24ſten Lebensjahre, ein ſelbſtſtändiger, geachteter 
Bevollmächtigte nicht ſtatt. Das Ausbleiben muß und mit Geſchäften des bürgerlichen Lebens ver⸗ 
aber vor dem Termine dem Bezirks Vorſteher trauter Einwohner des Bezirks ſein, für welchen 
ſchriftlich mit Anführung der Enſſchuldigungsgründe er gewählt wird. 3 
angezeigt werden. Nur Geſchäftsrelſen, Krankheiten] 3) Es iſt alſo keinesweges dabei die Bedingung, daß 
und andere dringende Veranlaſſungen find als ſolche der Schiedsmann das Bürgerrecht erwerben ha⸗ 
gültig, und werden die Bezirks ⸗Vorſteher ſich davon ben, oder gar ein Grundſtück im Bezirke beſitzen 
durch nähere Unterſuchung Ueberzeugung verſchaffen. müſſe. ä 

Sollten die Entſchuldigungsgründe nicht als gültig 4) Eben fo wenig werden Rechtskenntniſſe voranager 
befunden werden, oder entſchuldigt Jemand fein Aus ſetzt; ein Jene Erforderniß Dagegen iſt, 
bleiben gar nicht, ſo tritt Verluſt des Stimmrechts die Fähigkeit, einen Aufſatz deutlich ſchriftlich ab; 


und ſtärkere Anziehung zu den Gemein ⸗Laſten nach 


Beſtimmung der Städke⸗Ordnung 6. 83 und 204 ein. Gewählte muß die Wahl 


ufaſſen. 
5 Der zum Schiedsmann 


henden Getreide vortheilhaft angeſeben werden. 
wa 
bei unverändertem Preiſe unerheblich, 
jedoch nicht der Art if, daß eine Stei⸗ 


| 


Die Stimmung unſers 
ch und beſchränkt ſich faſt nur auf do. Prioritäts⸗ 


do. do. 


Niederſchl.-Märk. 4 10045 . 


* 


Mecklenburger 8 1 
Nordbahn, Fr. W. 1 
do. Prioritäts- 5 


51252 bz. 
567357 bz. 
1034 B. 


4 1004 G. 
41 1025 B. 


3 Jahre verwalten, 


annehmen, und das Amt g 
wenn er nicht Entſchuldigungsgründe anzuführen 
hat, die geſetzlich von der Uebernahme des Amts 


eines Vormundes befreien, oder anderweitige per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe vorliegen, welche die Ableh⸗ 
nung des Amtes nach dem billigen Ermeſſen der 
Wähler hinlänglich motiviren. 

Das Infitut der Schiedsmänner wird ſich unzwei⸗ 
ſelbaft als eine ep heilſame Einrichtung bewähren, 
wenn Männer zu dem Amte berufen werden, die das 
Vertrauen ihrer Mitbürger verdienen und beſitzen, es 
wird alſo jeder ſtimmfähige Bürger hierin die Auf⸗ 
forderung finden, mit gew ſſenhafter Theilnahme dazu 
beizutragen, daß die Wahl auf würdige Männer geleitet 


werde. 
Stettin, den 26ſten März 1853. 
5 Der Magiſtrat. 


I r r 


Bekanntmachung. 


Die Druckſchrift, Sendſchreiben des Comitee' 
Abwicklung der Stettiner Helralhs⸗ Kaefer. 
e ar an die fämmtlichen 
err eig⸗Verei 4 
Worten begiumt; g Vereine, welche mit den 

„unter dem 12. Oktober v. 3. haben wir den 
e e Vorſtehern des Vereins 

e Lage des 
Nachricht A ge des Abwidelungsneihäfts 
it mit Rückſicht auf 65. 55, 50, 29 und? des 
belegt vom 12. Mai 1851 vorläufi 


reß⸗ 
mit Beſchlag 


elegt worden, was hi ö i 5 
aiß gebracht en hierdurch zur öffentlichen Kennt 
Stettin, den Iten April 1853. 
Königliche Polizei⸗ Direktion. 
v. e. 


Primer. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Verlo bungen. 
Statt jeder beſondern Meldung. 


Hiermit zeige ich meine Verlobung mit Fräulein 
Adele Eiſenmenger aus Zweibrücken — Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 

Eduard Lippold. 


— —— —— . 


Bekanntmachung. 


ufolge Auftrages der Königl. Regierung ſollen am 


28ſten April c., Vormittags 11 Uhr, im großen Raths⸗ 


ſaale nachſtehende Wieſen und Acker zur diesjährigen 


Ans öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet 
1) die Wieſe No. 113 im Möllen an der Parnitz be⸗ 
legen, groß 2 Morg. 127 OR.; 
2) die Wieſe No. 114 im Möllen an der Parnitz be⸗ 
legen, groß 1 Morg. 100 OR.; 
3) die Wieſe No. 203 im fetten Orte, Bodenberger 
Revier, groß 8 Morg. 25 DON. ; 
4) ein Stück Acker, ca. 2 Morg. groß, welches früher 
zu der Pahl'ſchen Befigung gehörte, 
Stettin, den 7ten April 1853. 
Dekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Abſchnitt IV. 5. 38 des Statuts der Neuen 
Stettiner Zucker- Siederei laden wir die Herren Actio⸗ 
naire zur 19ten General⸗Verſammlung am töten April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Geſchäfts - Lotal 
des Inſtituts hierdurch ergebenſt ein. 

Stettin, den 29ſten März 1853. 

Das Comité“ 
der Neuen Stettiner Zucker ⸗Siederei. 
Simon. We 3 Bachhuſen. 
calla. 


— 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9, G. Ef fenbart in Stettin. 


Hierbei eine Beilage. 


Br 


on 


Beilage zu Nb. 83 


der Stettiner Zeitung. 


en 


Anktionen. 


Auktion am 2iften April c. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Frauenſtraße 
No. 899, über Pretioſen, Gold, viel Silber, Kron⸗ 
und Wandleuchter, Porzellain, Kryſtall, plattirte und 
lackirte Sachen, Kupfer, Meſſing, Herren- und Damen⸗ 
kleidungsſtücke, Leibwäſche, Leinenzeug, elegante maha⸗ 
goni und birkene Möbel, als: Sopha's, Trümeaur, 
große Spiegel, Servanten, Schreib- und Kleiderſekre⸗ 
taire, Spinde aller Art, Tiſche, Lehnſtühle, Komoden, 
Waſchtoiletten, Rohrſtühle, . 1. Küchengeräth. 

r 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Das Feinſte von EM 
Tisch-Butter, 
täglich friſch, fo wie auch befte 
fette Koch-Butter 

billigſt bei 
W. Venzimer. 


verkauft während des hieſigen Marktes 


elegante Sommer-Buckskin⸗Tweens von 
Tuch⸗ u. Leibröcke auf Orleans gearbeitet 
ertrafein auf Seide 


s 


Buckskin⸗Hoſen 


Diejenigen, die 


Das Berliner 


ur Frübjahrs⸗Saiſon habe ich mein Lager von 
Aer dergnen in den neueſten, gefälligſten Mu⸗ 
Ba! achromatiſchen Fernröhren, Ferndrillen (mit fein⸗ 
ſter Stahlfaſſung) auf das Vollſtändigſte aſſortirt, 
und empfehle ſowohl dieſe Artikel, wie auch alle an⸗ 
dere Arten von Brillen in jeder beliebigen Faſſung, 
Leſegläſer, doppelte achromatiſche Theaterperfpective, 
Loupen, vergrößernde Raſirſpiegel und ſonſt zum op⸗ 
tiſchen Fach gehörende Branchen. 


W. H. Rauche, 
Optikus, Schuhftraße No, 856. 


Die jetzt in Frankreich allgemein eingeführte neue 


Sorte Schluͤſſel⸗Stahlfedern babe ic 


für die Provinz Pommern in Niederlage erhalten, und 
empfehle im richtigen Gros billigſt. 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


E Meinen lieben Kunden die ergebene Anzeige, 


daß ich dieſen Markt wieder mit einem großen Sor- 
timent 


Leinen⸗ u. Baumwollen⸗Waaren 
ausſtehe. Meine ſo anerkannt guten Waaren werde 
ich bei den jetzt ſo hoch geſtiegenen Garnpreiſen immer 
noch zu alten billigen Preiſen verkaufen; ich empfehle 
beſonders ſehr gute Bett⸗Inlette und Ueberzüge, Hand⸗ 
tücher, Tiſchzeuge, Gedecke in allen Größen, rein leinen, 
in Drell und Damaſt, Tiſchdecken in grau und bunt, 
Taſchentücher, Bettvecken in weiß und bunt, Ginghams 
zu Kleidern, Schürzen in Prachtmuſtern; auch die ſo 
beliebten Herrnhuter Kleiderleinen empfehle ich als 
etwas ganz Schönes. 


Mein Stand iſt wie immer vor der Königlichen 
Bank mit der Firma: 


W. Richter aus Sachsen. 
Die erſte Sendung franzöſiſcher 
Westenstoffe 


und couleurter feidener 


Halstücher 


für's Frühjahr habe empfangen und 
empfehle ſolche zu billigen Preiſen. 


Emanuel Lisser. 


_ Engl, patentirten 
Dinten- Gummi, 


womit man jedes mit Dinte Geſchriebene ſo gut ab⸗ 


radirt, daß man ſofort wieder darauf ſchreiben kann, 
empfing 


S. J. Saalfeld, 
Schulzenſtraße No. 338. 


SSS Seb 

2 9 
Naſirmeſſer 
und Streichriemen unter Garantie, 


Klyſtirſpritzen, & 
das Beſte uſtirſpritze Hierin zu W 
ga) haben ift, bei Luppold, Schulzenſtr. 179. 5 
See eee 


Haustabackspfeifen 


mit Eylindpr Röhren und echten rohen Meerſchaum⸗ 
köpfen 


llandstöcke 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 
L. Kayser. 


Nee 


9:8 S® 


SSG 


Bee 


Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
werde ich wäßrend der Markt eit nur 
in meinem gewöhnlichen eſchäfts⸗ 
Seite 45 Heumarkt No. 1327 im 

auſe des Herrn C. L. Kayſer mit mei 
— yſer mit meinem 
Manufactur-, Mode-, Seiden- u. 

Leinen-Waaren-Lager 
anzutreffen fein. 


Ich verſpreche den mich gütigſt Beehrenden bei mei- 
nem ſteten Grundſatz der ſtrengſten Meelltat er 


villigere Preiſe, als ich in zolge des Nicht⸗ 
marktbeziehens Koſten erſpare. 


J. Levin, Heumarkt 137. 


Zu erſtaunend bi 
ich bei guter reeller werlligen Preifen empfehle 
e u. Qualität, 


Ben Taffet 1 15 Breit 

eidene Changeants in äuße 4 

1 Sead eg Weinen 

karrirte u. glatte Thybets in jeder Farbe 
und Breite; 

Popeline-Roben, Mixed-Lustre u. Para- 
matla zu herabgeſetzten Preiſen; 
Möbel⸗Damaſt in reiner Wolle, Halbwolle 
u. Baumwolle in ſehr großer Auswahl, 
ſowie Jaconets, Mousseline de laine u. 

Zitze in ben neueſten Deſſins. 


J. LEVIN, S. tr 137. 


Für Damen 
empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein reichhaltiges 
Lager von Kamaſchenſtiefeln, Schuhen, Galoſchen, 
kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann⸗ 
ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 
feften Preifen, 


N — * 

F. HHnick r., 
Roßmarkt No. 712. 

Auch empfehle ich alle Arten Schnür⸗ 


EN 
Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 
wie im Dutzend und Grosweiſe auffallend billig. 


Negenſchirme, 
höchſt elegant und ſauber gearbeitet, 


empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu 
billigen Preiſen 


Emanuel Lisser. 


Dienfts und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern von 
Luft lb. der die nöthigen Schulkennkniſſe beſitzt und 
uft hat die Handlung zu erlernen, kann in meiner 
& aren-Mandlung fofort als 


Butter ww 
Lehrling eintreten. 


W. Venzmer. 


i u we 
n einem Colonial-Waaren⸗Geſchäfte ferwirk hat und 
Atteſte feiner Solidität und Vite el Feng 


kann, beliebe ſelbige unter Adr. R. d dition der 
Steit. Zeitung franko einzusenden. er Expediti 


Beachtenswerth für Herren. | 
Das Haupt-Kleider-Magazin Berlins 
von Ml, BND ERA 


Lager Koͤnigsſtraße 25, Friedrichstraße 64 und Gertraudenſtraße 27, 


Schlaf-, Haus-, Reife- und Comptoir⸗Röcke von 25 
ein Tuch⸗ oder Leibrock, eine feine ſchwarzt oder coul. Buckskin⸗Hoſe und eine Weſte von 9, 10, 11— 12 Thlr. 


2 | 
Verkaufslokal Louiſenſtraße No. 731 


Handlungs⸗Commis von außerhalb, der 


ſämmtliche ſauber und gut gearbeitete Herren-Kleidungsſtücke zu nachſtehenden 
ſpottbilligen Preiſen, als: 


34, 4, 5—8 Thlr. [ Buckskin⸗Hoſen, extrafein niederl. 1—5 Thlr. 
2, 5—6 - Polka⸗Jacken in Drell, Lüſtre ꝛc. ꝛe. von 15 Sgr. bis 1 - 
7, 810 Sommer-Hoſen von U li 
21—3 > eleg. Weſten in Piqué, Cachemir, Seide ꝛc. v. 25K 3. 


Sgr. an, 


über 10 Thaler kaufen, erhalten 4 pCt. Agio vergütigt. 


Haupt⸗Kleider⸗Magazin für Herren hat ſein 
errn Mielentz. 


Un ſere 


: Handlung : 


Mode in Franzöſiſchen u. Wiener 


iſt bereits mit den neueſten Erzeugniſſen der ö 6 5 
Modells ſowohl in ſeidenen wie in allen Arten Stroh-Hüten reichlich verſehen, 
und empfehlen wir dieſelbe dem Wohlwollen eines geehrten Publikums hiermit beſtens. 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt No. 433. 


» 


Auch in dieſem Jahre empfingen wir ein ſehr reichhaltiges 
Commiſſions⸗Lager EEE 
neueſter und höchſt eleganter f f Se 
Sonnenschirme und Knicker 


(Franzöſiſches Fabrikat), 
die wir hiermit ebenfalls beſtens empfehlen. 


M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt No, 433. 


N 


Während des bevorſtehenden Marktes befindet ſich mein — 
Manufactur- und Mode-Waaren-Lager 


nur in meinem gewöhnlichen Geſchäfts⸗Lokale, Reifſchläger⸗ und Beutlerſtraßen⸗ 


Ecke No. 53, neben der Apotheke. 
LOUIS LEWY 


122: Zu Ausſtattungen 333 . 
Vorzüglich gute Ereas⸗Leinen, Bielefelder Haus⸗ 
Leinen, geklärte und ungeklaͤrte Garn⸗Leinen, ſehr At Tiſch⸗ 
gedecke und Handtücherzeuge, Bettdrilliche und 
Federleinen, ee en one Bezugzeuge. Taſchen⸗ 

tücher in jeder Qualität empfiehlt zu den anerkannt fi iden Preiſen 


E. Aren, Schühſtraße 835. 


Taffet in glanzreicher beſter Waare empfing ‚sehr 
billig E. Aren. 
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Dorette A) 
IEJOTT MORE 
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Die neueſten Fagons in Huͤten und Muͤtzen empfiehlt das 


Herren⸗Garderobe-Geſchäft von 
ö M. SILBER STEIN. 


Bis as as h SI ES AS) (ERS ee ERS i DS eie s e ee 


Westen in geſchmackvoller Auswahl, fo wie die neueſten 
) Hals- u. Taſchentuͤcher bei 


M. SILBERSTEIN. 


0 —. 
ee Le CH vd 
(> a) \ 2 

ele 


* 
2 8 SEO) 
2 eee 


1 Te RETTET | 
B ae Durch den Empfang unſerer gg 

l Leipziger Meß⸗Waaren in aue — 
Manufactur⸗, Seidenband⸗, Poſamentier⸗ 

1 und Weißwaaren⸗Lager auf das Beſte und Geſchmack⸗ 


Y vollſte aſſortirt, und find wir in den Stand geſetzt, durch vortheilhafte Einkäufe auf 
der Leipziger Meſſe zu ſolch billigen Preiſen zu verkaufen, daß wohl 
Niemand im Stande iſt, damit zu konkurriren. 
Beiſpielsweiſe dienen folgende Preife, als: 
a un farrirten Zr reine Wolle, in den ſchönſten Deſſins, a Elle 14 Sgr. 
604 . albthybet, à Elle 9 Sgr. 
de breiten f art Taffet : Luſtre, gute Dir“ à Elle von 


neuesten bang und Mantillen X 
in Wolle, Taffet, Atlas und Sammet empfehlen 


LESSER & CO. 1 


— . ,, 
Leipziger Messwaaren. 


N nn ee aha i 

N) IA rei en ſchwarzen Taffet⸗Luſtre, gi are, a Elle von 22 Sgr., N bir. an. 
. . E 

1 el en et, reine „ in allen Farben, a Elle 7½¼ 3 

2 18 bet t iſch, b Dual a } 8 
Von Lapier-Tapeten u. Borden & 5 = e Erler, tur . C u e . 
6 2 
erhielt die neueſten Mufter in größter Auswahl A zii un wi Bat e ne 1 are 
— er u und Krap, a Elle 2˙/ un 

E R. Müller, vormals L. Weber, 8 4 2 319 in ben chan Mustern, für 25 Echtheit wir 1 5 a 8 3, 3iſß, und 


5 Ellen lange Long⸗ tn das Stück von | Thlr. an, 
bo wie unmuge Manufaktur⸗, Poſamentier⸗ und 


Weiß⸗ ⸗Waaren u Den anerkannt billigſten Preiſen bei 
Lewin & Co., 
2) G nur kl. Dom: 425 ter Ecke im billigen Ausverkauf. 


Br ERTEILEN EEE TENERERTERN RE PER 


In Gardinenzeugen 7. N 


2 8], breite broch. Gardinen mit Bogen à Elle 410 Sgr., ai: N 
* breite — n mit Bogen, a Eur % Sgr., daß Fenster 1 au BR Sgr. 
ö > a 
1 a » 55 * = * 5 * 25 — 
N 


Breiteſtraße No. 400. 4 
CCT. ð[ü . 


Beachtungöwerthe Anzeige. 

Die auf der Wilhelmshütter Auktion in bedeutendem Quantum an gekauften email⸗ 
lirt eiſernen Kochgeſchirre, Stettiner Grapen, 
Ofenthüren, Falzplatten N. ſollen erſtaunlich billig verkauft werden. 


Ein Grabgitter und Räder zur Noßzmühle ſehen gleichfalls billig zum Verkauf. 


Wiederverkäufern wird bedeutend größerer Rabatt, als die Fabrik ſelbſt giebt, bewilligt, und 
dürfte ein derartiger Einkauf ſobald nicht wieder vorkom 


Das Lager befindet ſich Breiteſtr. No. 305, undd 
dauert der Verkauf nur während des Markts. 


— pee . . N 


Mein Lager von 


Leinen⸗Waaren und fertiger Wäſche, 


welches mit allen dahin gehörenden Gegenſtänden ſehr vollſtändig affortirt iſt, erlaube ich mir zum 


Markt ganz beſonders zu empfehlen. 
C. A. Rudolphy. 


2 gr 
85 ur große gewirkte Tücher mit Spiegel, das Stück von 15/6 Thlr. A. 


ve 51 breite Gaze⸗Gardinen, das Neuefie 5 Feinſte in dieſer 0195 a Elle 
Ai Senfer 4 An hr 5 
ul; a 
empfehlen wir mit dem Bemerten, daß jedes * 8 Ellen ind. 
J. K. Lewin & Co,, fl. Dom: u. W 


d 
c eigenben Detind. ib 
Glatte und fagonnirte Atlas⸗, Taffetes⸗, Gros du Tour-, 
Hut-, Hauben, kein ſeidene Gürtel: und Sammt: Bänder; ferner: 
Gravatten: Bänder à la Victoria, die fo beliebten Gaze ⸗Canelle⸗, 
85 Eeoſſais- und Schärpen⸗Bänder zu langen Ballſchleifen und a 


1 o N. ꝛc.] N. 


PCVCPPCCVCCPCPPPPPPPVPVPVPVPPTGbTGGG(TbF(TbTPT—TTT——T—W—T—V—K—— CCCCFCCCCCPCPPPPGPGPGPGGTGGTGTGTGTbTGTbTbTPTbTT—T—TT—TWTT—TTTT EEE BUBEN 
Einem geehrten t und Modiſten zeigen wir hiermit die F 
complette Sortirung unſeres Mode Band⸗Waaren⸗Lagers ergebenſt an, und 


Die F ac Franzöſ. und Engl. Modells in Zn 


—jpöcken, Tweens as Beinkleidern 
empfiehlt M. SILBER STEIN. 


HK. Lewin & Co., 
kl. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke im billigen Ausverkauf. 


Auch während des hieſigen Jahrmarkts befindet ſich unſer Lager nur in unſerm 5 


Geſchäfts⸗ Lola 
8 kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke. 


Avis für Damen! 0 
= Unſern geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß wir 
den bevorſtehenden Markt in Stettin mit einem uͤber⸗ 
raſchend großen Lager fertiger Ge enftände, jo wie den 
neueſten Kleiderſtoffen, Shawls u. Tüchern wieder beziehen. 


i Verkaufs⸗Lokal wie bisher: Hotel de Prusse. 
| 8 Aron aus Ber lin. 


Bermiet hungen. &i Wohnungs: Beränderung. 
vas inem hochgeehrten Publikum, wie meinen werthen 

RE uUnterwieck No. 6—9, Lunds Hof, ift das J Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich von heute ab 
Wobnhaus, beſtehend aus 6 Stuben, Kammer, Küche ꝛe., | mein ee Lokal Schweizerbof No. 848 be⸗ 
Bo ETET am Waſſer 5 Rech lden G. finde . Jungmichel, 

1—42, unterhalb des Frauenkne, N 

ten, Tat Wohnhaus, an ei 8 Aa SB r uns Portemonnaiee«Arbeiter. 
mer, Küche und Pferbeſta ll ne retterſchuppen un 
Holzhof zum iſten April zuſammen oder getrennt zu Wall- Brauerei. 
vermiethen. Näheres bei Theodor Wendiſch, große 
Oderſtraße No. 11. Heute Montag 


* — — 8 Anzeigen vermiſchten Inhalts. C © N C E R T. 


Anfang präcife 74 Uhr. 
eas eee ie det en 
ltes Kupfer, Meſſing, Zinn E n 
= arts Cifen, Anochen und ann n 8 Einkauf I 
Gold und Silber zahlt den böchſten Preis 2 von on. Silber, alten Nause Me⸗ 
. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. daillen, Bernſtein, Treſſen ꝛc. ꝛc. zahlt 
wie bekahnt die höchſten Preiſe 


Se D. Steinberg. 
Jedes fremde Geld 


als Caſſenſcheine, Couvons, Louisb'or, 
mperial, Rubel, nn 20. 30. wechſelt 
und 22. den höchſten € 

Stei ee — Neuenmarkt. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit den Empfang einer 
großen Auswahl 


Rock- u. Beinkleiderstoſſe 
an und verſpreche bei reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe. 
SIL. BER STEIN, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 
NE ES DEE eee IR EIS HS AUS: RSS EIS IE AS ES EUR ES IS IS 


Zur Anfertigung von Kleidungsſtücken empfehle ich meine Schnei- 
derei bei vorkommendem Bedarf. 
Montag den 11. April: 


M. Silberstein. Dune 
Gummiſchuhe und Guttapercha-Arbeiten wer⸗ Der Va ampy r. 


— n ̃ — den ſchnell und gut keparirt Heumarkt No. 27. HR Große romantiſche Oper in 4 Akten von Marschner. 


Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 
Blei, Zink und altes Eiſen zahlen ſtets die 
allerhöchſten Preiſe 
Lewin & Co., Roßmarkt No. 711. 


STADT-THEATER. 


Schnellpreſſendruck von H. G. Effenbart's Erben. 


